T 


| 
03 


sn 


IMT Nuremberg Archives 


H - 335 


International Court of Justice 





j E Ey, 
en CF, 
26, April-M-EV=1 


a“ Lt Internationaler Militaergerichtshof 
104 Nuernberg, Deutschland, 26, April 1916 
Sitzung 10,00 bis 13,00 Uhr 
KREUZVERHOER DURCH MR. JUSTICE JACKSON: 

F: Meine Herren Richter, Dr, Gisevius, gestern haben Sie auf Herbert Goering 
Bezug genommen, wenn Sie sagten, dass Schacht Ihnen wissen liess, dass er viel~ 
leicht Gestapo-lfikrophone in seinem Haus hatte, Koennen Sie uns sagen, wer Herbert 
Goering war in Verbindung mit dem Angeklagten? 

A: Herbert Goering war ein Vetter des Angeklagten Goering. Ich kannte ihn seit 
langen Jahren und Herbert, wie seine uebrigen Geschwister warnten mich seit langen 
Jahren vor dem Unheil das ueber Deutschland hereinbrechen werde, wenn jemals ein 
solcher Mann wie ihr Vetter Hermann Goering auch nur den kleinsten verantwortliche 
Posten erhalten wuerde, Sie machten mich mit den vielen Eigenschaften des Ange= 
klagten Goering vertraut, die wir mittlerweile alle kennengelernt haben, ange- 
fangen von seiner Eitelkeit, ueber seine Prunksucht, ueber seine Verantwortungs= 
losigkeit und ueber seine Skrupellosigkeit, die ueber Leichen ging, So war ich 
einigermassen bereits unterrichtet, was ich von dem Ängeklagten zu vergegenwacr= 
tigen hatte, 


F; 


Waehrend der Zeitspanne, da Sie diese Untersuchungen veranstaltete und sich 
zu erster Zeit mit Schacht unterhielten, ungefaehr bis zum Jahre 1937, waren Sie 
Schacht gegenucber sehr kritisch eingestelit, weil er den Nazis zur Macht ver- 
holfen hatte und weiterhin Hilfe leisteto, Ist das richtig? 

4: Ich begriff nicht, wie so ein kluger und wirtschaftlich fachiger Mann wie 


Schacht sich mit so einem Mann wie Hitler hatte einlassen koennen. Ich stand vor 


einem umso grocsseren Raetsel, als auf der anderen Seite dieser Schacht vom ersten 


Tage an in tausenden Kleinigkeiten den Nazis Widerstand leistete und die deutsche 


Oeffentlichkeit sich an den vielen spitzigen und witzigen Bemerkungen, die cr uebe: 
die Nazis machte, erfreute. So stand ich vor einen Raetsel, bis ich den Mann kenno 
lernte, Schacht, Und dann,.... 

F: Einen Augenblick, Wachrend dieser Zeitspanne hatte Schacht grossen Einfluss 
bei dem deutschen Volk? Nicht wahr? Insbesondere unter den Deutschen, die vorante 
wortliche und einflussreiche Stellungen hatten, 

4: Er hatte grossen Einfluss, indem viele Deutsche hofften, in ihm einen Sache 
walter fuer Recht und instand zu finden, und da Sie hoerten, dass or sehr viele 
Schritte in dieser Hinsicht unternahm; ich erinnere an seine Taotigkeit im Wirte 
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 schaftsministerium, wo or Beamte, die Nichtparteigenossen. ss... 

F: Ich glaube, darueber haben wir schon gesprochen und ich moechte die Sache 
beschleunigen, wenn Sie gestatten, dass ich Sie unterbreche? 

At Jawohl, 

F: In diesor Periode haben Sie Schacht vocllig berichtet ucber Ihre Erfindun- 
gen der vorbrechorischen Taetigkeiten der Gestapo, Nicht wahr? 

d: Ja, ich sprach von Mal zu Mal offenor und cs liegt auf der Hand, dass sich,. 

F: Und er nahm den Standpunkt ein, wic ich Ihren Worten entnehme, dass Hitier 
und Goering uober diese Dinge nichts wussten? 

às Ja, or meinte, dass Hitler ucber dicse Dinge nichts wusste und Goering 
davon nur einen Teil, 

F: Und er stellte sich Goering zur Seite bis zum Jahre 1937? Bis Goering ihn 
aus dem Wirtschaftsamt stiess, nicht wahr? 

As Ich glaube, diesor Zeitpunkt liegt schon Ende 1936, Ich mag mich irren und 
ich glaube, mən sollte cher sagen, cr suchte Goering's Untorstuetzung und hoffte, 
dass Goering ihn abschirmte gegenueber der Partci und der Gestapo, 

F: Mit anderen Worten, Schacht hoerte nicht auf die Warnung bezueglich Gocring 
bis 1936 oder 1937? Ist das richtig? 

As Das ist richtig, 

F: Und wachrend dieser Zeitspanne kann man ohne weiteres sagen, dass Schacht 
die fuchrende wirtschaftliche Persoenlichkeit in dem Wiederaufruestungsprogramm 
war, bis er dann durch Goering fuer den Vierjahresplan ersetzt wurde? Richtig? 

A: Ich weiss nicht, ob alles genau durchgokomnen ist, er war als Wirtschafts- 
minister sclbstverstacndlich dor fuehrende Mann fuer die doutsche Wirtschaft, 
nicht nur allein fuer die Wiederaufruestung, sondern fuer alle Fragen in der 


deutschen Wirtschaft und die Wiederaufruostung war ja nur cin Toil davon, 


F: Schacht war der Ansicht, so wie ich Sic verstehe, wachrend dieser Zeit, 


dass untor deutscher Verfassung kein Krieg erklaort werden koenne, als wie durch 


die Autoritact dos Reichskabinetts, Ist das richtig? 


F: Mit anderen Worten, auf Grund der deutschen Verfassung war der Krieg auf 
Grund deutscher Gesetze illegal, so wie Hitler ihn erklacrte und dann durchgefuchr- 


hatte, Ist das Thre Ansicht? 


At Nach unserer festen Ueberzeugung ja, 
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F: Ich giad: So" Hato gestern schon festgestellt, welche Stellung Sie cingoe 
nommen hastten, wenn das Hitler-Regime vertricben worden waere, Sollte Schacht 
nicht als Kahzler genannt worden, falls diesor Umsturz gelingen sollte? 

As Nein,.das ist nur richtig, fuer dts orste Angebot; das Halder im August 
1938 oder Juli 1938 bei seinem ersten Besuch boi Schacht machte, Damals fragte, 
nachden mir zuteil gewordenen Informationen, Halder an Schacht, ob er im Falle 
eines Umsturzes bereit were; einen solchen Poston zu uebernchmen und Schacht 
antwortete! Er waere zu allem bereit, falis die Generaele die Naziherrschaft und 
Hitler eleminicreng 

A: Schon im Jahre 1939 war aus einzelnen Opponenten cine Gruppe geworden und 
spactestens mit dem Zeitpunkt; wo Bock das anerkannte Oberkaupt aller Verschwoerer 
wurde, von links nach rechts) trat mit Beck, Gocrdeler als dic fuchrende Porsoone 
lichkeit fuer einen Reichskanzlerposten in den Vordergrund, sodass von diesem Zeit 
punkt an wir nur noch von Gosrdeler zu sprechen haben; 

F: Und jetzt will ich Ihnen einige Fragen ueber den Angeklagten Koitol vorlegen 
Wir haben natuerlich schon hier gehoert, dass Hitler das offizielle Oberhaupt 
des Staates war. Ich will aber von Ihnen wissony ob der Angeklagte Koitel cine 
fuchrende und einflussreiche Stelle innerhalb dos Reiches hatte, 

A: Keitel hatte eine dor einflussreichsten Stellungen im Dritten Reich inne, 
Ich moechte hier sagen, dass ich aufs ongste bofroundet war mit vicr der nacchsten 
Mitarbeiter von Keitel, Das ist der Chef des Waffonamtes im OK, der ermordote 
General Olbrig, zweitens der Chof der Abwehr, Admiral Ca eris, cr ist obenfalls 
ermordet worden, drittens der Chef des Hoores, Abteilung Rechtswesen, Ministorial- 
direktor Sack, or ist cbonfalls ermordet worden und endlich der Chef des Wehr 
Wirtschaftsamtos, General Thomas, dor wie durch ein Wunder dem Morde entgangen 
ist, Mit allon diesen Maennern darf ich sagen, vorband mich eine onge Froundschaft 
und so habe ich sohr genau von ihnen erfahren, wol.chon ungeheuren Einfluss Keitel 
auf das OKW und auf dic gesamten Dinge der Armee hatte und dadurch auch auf die 
Vertretung der Armee vor dem deutschen Volke, Es mag scin, dass Keitel Hitler 
nicht sehr viel becinflusst hat, Ich mss aber hicr bezeugen, dass Keitel umsomchr 
das OKW und dio Armee beeinflusste, Koitel entschiod welche Akten an Hitler weiter- 
zugeben waren, Es war nicht moeglich, dass der Admiral Canaris oder einer der ande- 


ren genannten Herren einen dringenden Bericht von sich aus, Hitler vorlegen konntor 
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Keitel nahm ihn an sich und was ihm nicht gefiel, gab er nicht weiter, oder er 
hat diesen Maennern den dienstlichen Befehl gegeben, nicht in dem betreffonden 
Sinne zu berichten, Ebenso hat Keitel wiederholt diesen Maennern angedroht, dass 
sie sich lediglich auf ihr Fachressorts zu boschraonken haetten und dass sie bei 
Jeder politischen Acusserung, die kritisch gegenucber der Partei und der Gestapo 
und gegen die Judonvorfolgung, gegen die Morde in Russland, oder gegen den Kircher, 
kampf scien, dass er sie dann nicht schuctzen worde und wie er spaeter sagte, dasg 
er sich nicht scheuen wuerde, diese Herren aus dor Wehrmacht zu entlassen und der 
Gestapo zu ucberzeben, Ich habe die Aufzeichnungen des Admirals Canaris in seinem 
Tagebuch darueber gelesen, Ich habe dic Aufzeichnungen des Generals Oster aus den 
Chefbesprechungen im OK! darucber gelesen, Ich habe den Chefrichter des Heeres 
Dr. Sack darucber gesprochen und es liegt mir daran hier auszusagen, dass der Ge= 
neralfeldmarschall Keitel, der scine Offiziere schuctzen sollte, sic wicdorholt 
mit der Gestapo bedrohte, Er hat diese Herron unter Druck gesctzt und diese Her- 
ren haben dies als eine besondere Schimpf empfunden, 

: Mit anderen Worten, ob Keitel Hitler kontrollieren konnte oder nicht, cr 
das ganze OKW unter sich, unter seiner Kontrolle, nicht wahr? ` 
Hitler sagen Sic? Nein Keitel, 

: Er kontrollicrte also das gesamte OXW, das hinter ihm stand und verbot 
Kontakt mit Hitler und verbot seinen Untergobenen Bericht zu erstatten, 


Jawohl, 


: Mit anderen Worten, Hitler moege die oder jene Neigung gehabt haben, diese 


Leute hier auf der Anklagebank machten einen Ring um ihn, der Informationen von 
Ihrer Gruppe ueber das, was goschah, fornhielt, ausser wenn sie wollten, dass 
Hitler darueber etwas erfahren sollte, 

4: Jawohl, Ich glaube, dass ich auch noch zwei Beispiels erwachnen soll, dic 
mir von besondorer Kennzeichnung sind, Erstens wurde mit allen Mitteln versucht, 
den Feldmarschall Keitel zu bewegen, Hitler vor dem Einmarsch in Holland und 
Belgien zu warnen und ihm, d.h, Hitler mitzuteilen, dass die von Keitel vorgelog- 
ten Informationen ucber dic angebliche Neutralitactsverlotzung der Hollacndor 
und Belgier falsch sei, Die Abwehr sollte ja diese, die Hollacnder und Belgier 
im kriminierenden Berichte anfortigen, Der Admiral Canaris weigerte sich damals 
diese Berichte zu unterschreiben, Ich bitte dieses nachzupruofen, Er hat Keitel 


wicderholt gosagt, dass dicsor angeblich vom OKW angofortigte Bericht falsch sei, 
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er weitergeben sollte, Das zweite war, dass Keitel von Canaris und Thomas gebeten 
wurde, die Einzelheiten ueber die Morde in Polen und Russland Hitler vorzulegen, 
Es lag dem Admiral Canaris und seinem Freunde daran, bereits die Anfaenge dieser 
Massenmorde zu unterbinden und bereits dann Keitel zu unterrichten, als die 
ersten Vorbereitungen von der Gestapo fuer diese Schandtaten getroffen wurden, 
Wir waren in dem Besitz der Unterlagen durch Nebe und andere Persoenlichkeiten 
gekommen, Keitel wurde hierueber eingehend unterrichtet und auch hier wiederum 
hat er nicht im Anfang Widerstand geleistet und wer nicht am Anfang der Gestapo 
das Handwerk legte, der durfte sich nicht wundern, wenn nachher am Ende millio= 
nenfaches Unheil entstand, 

VORSITZENDER: Herr Oberrichter Jackson, ich glaube, Sie habengfragt, ob die 
Maenner, die auf der inklagebank sitzen, einen Ring schufen, der es dem Volke 
unmoeglich machte, Hitler zu erreichen, Dic Antwort aber lautet so, als wenn sie 
sich nur auf Keitel beziche, Fragen Sie bezueglich aller Angeklagten oder nur 
bezueglich Keitel? Das sollte klargemacht werden, 

JUSTICE JACKSON: Jawohl, Herr Vorsitzender das stimmte Jeder dieser Angeklagter 
der einen Ministerposten irgendwelcher Art bekleidete, kontrollierte die Berichte, 
die von seinem Buero zu Hitler haetten gehen sollen, nicht wahr? 

A: In dieser Allgemeinheit muss ich vorsichtig antworten, denn es war erst 
einmal ein Kreis der um Hitler herum war, Ich kann natuerlich einen Mann wie 
Papen oder von Nourath nicht dazu rechnen, denn es war ja klar, dass von Papen 
oder von Neurath oder vielleicht der cine oder andere .ingeklagte nicht, oder 
lange Zeit spaeter nicht mehr diese Moeglichkeit hatten, den Zugangsweg zu Hitler 
zu rogeln, denn Hitler hatte ja neben von tieuvath schon lange vorher seinen 
Ribbentrop. Ich kann also nur sagen, dass eine gewisse Gruppe, die ja wohl bekannt 
Seln wird, die engsten Mitarbeiter waren, 

F: Ich waere Ihnen dankbar, wenn Sie diejenigen Angeklagten direkt bezeichnen 
koennten, die Anschluss zu Hitler hatten und die im Stande waren ihren Unterge- 
benen den Zutritt zu Fitler zu verhindern, Das beziieht sich doch auf Gocring, 
Ribbentrop, Keitel, Kaltenbrunner, Frick und Schacht, wachrend der Zeit, bis 
er sich mit Hitler entzweite und auf Doenitz, Racder, Sauckel und Speer 

A: Sie haben manche zp viel genannt und manche vermisse ich. Um nur den Ange- 
klagten Jodl zu mennon, go moachte jch auf den unhoimlichen Einfluss hinweisen, 
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den dieser Angeklagte gchabt hat und die Riegelstellung, die er bei Hitler 
einnahm, 

Andererseits glaube ich, ist aus meinem Zeugnis hervorgegangen, dass Schacht 

bei Hitler nicht abriegelte, sondern sich freuen konnte ueber jeden Bericht, 
offenen anstaendigen Bericht, der aus seinem und anderen Ministerien zu Hitler 
drang, Was Frick betraf, so glaube ich nicht, dass cr unbedingt cine Ricgelstellur 
gchabt hat, Ich glaube, das Problem Frick liegt in dem Punkte der Verantwortlich- į 
keit, | 

F: Haette ich Funk in die Gruppe cinschlicssen sollen, dic Zutritt zu Hitler 
hatten? 

A: Funk hat zweifellos lange Zeit zu Hitler Zutritt gehabt und Funk hat fuer 
seinen Teil natucrlich, dic Verantwortung, dass dic Geschaofte im Wirtschaftse 
ministerium und in der Reichsbank so licfon, wie es Hitler wuenschte, Funk hat 
scinen ueberraganden Sachverstand zweifellos in den Dienst Hitlers gestellt, 

F: Haben Sie Berichte ausgearbeitet oder an ihrer Ausarbeitung mitgearbeitet, 
Berichte, die Keitel ueber die kriminelle Aktivitaet der Gestapo zugeschickt 


wurden, 


F: Haben Andere ebenfalls mit Ihnen an dor Ausarbeitung dieser Berichte mit- 


gearbeitet? 
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> Jawohl, es war eine Gruppenarbeit. Wir sammelten Nach- 
richten ueber Flaend der Gestapo und Vorbereitungen und wir 
Saumelten Material ueber die ersten Schandtaten, Sodass wackere 
Maenner an der Front, Offiziere des Generalstabes und Heeres 
hineingen, Protokolle anfertigten, Photografien anfertigten und 
dieses Material kam nun zu der Gruppe Canaris und Oster. Dann 
erhob sich das Froblem, wie koennen wir dieses Material an Keitel 
heranbringen. Bekanntlich war es den Offizieren verboten, auch 
so hohen Offizieren, wie Oanaris und Thomas, ueber politische 
Dinge Bericht zu erstatten, Die Schwierigkeiten waren also, 
nicht Canaris und die anderen dem Verdacht auszusetzen, dass sie 
Politik machten. Wir waehlten den Umweg, dass wir sogenannte 
agentenberichte der „bwehr aus dem auslade oder aus den besetzten 
Gebieten anfertieten und unter dem Vorwand, dass hier diese oder 
jene agenten aus allen Luendern ueber diese ochandtaten berichte 
ten oder, dass bei durchreisenden asenten oder im Ausland solche 


schandbaren Pnoto,rafien gefunden worden waren, unter diesem Vor- 


wand legten wir dann diese berichte dem Felümarschall Keitel vor, 


F ; Haben Canaris und Oster bei der Ueberlieferung dieser 
Berichte .ı «citcl witgearbeiter ? 

å : Ja, ohne Canaris und Oster waere die „usarbeitung und die 
Sammlung des Materials ueberhaupt nicht denkbar gewesen, 

F : Und welche Posten hatten Canaris und Oster zu dieser Zeit 
im Vergleich zu Kcitel, als diese Berichte vorgelegt wurden ? 

A : Canaris war der dienstaälteste amtschef des OKW. Formell 
hatte er sogar Generalfeldmarschall acitel zu vertreten, wenn 
Keitel abwesend war. acitel sorgte nur dafuer, dass ein anderer 
wdann.in die bresche sprang, meistens sein Parteigeneral Reinecke 
und Oster war als Vertreter, Stubschef von Canaris, wiederum zu 
Canaris im engsten Verhaeltnis. Keitel konnte sich also keinen 
engeren Kontakt zur Wirklichkeit und Wahrheit wuenschen, als dur: 
diese Verbindung zum Chef seines Wehrmachtsnachrichtendienstes, 

F _: Mit anderen Worten : Diese Berichte, die Keitel zuliefen, 


kamen von dem hoechsten Mann in Seiner eigenen Organisation, der 
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A: Jawohl. 

F : Nun, woraus bestanden diese Berichte an Keitel. 

Durf ich Sie fragen, ob sie ihm meldeten, dass ein systematisches 
Mordprogramm der Geisteskranken vor sich ging ? 

á : Jawohl. „uch darueber wurden eingehende Protokolle ange- 
fertigt, mit verzweifelten Berichten đer Leiter der Irrenanstal- 
ten. Ich entsinne mich gerade dicses Fulles sehr genau, weil 
wir wiederum grosse Schwierigkeiten hatten, diese Berichte zu 
modellieren und wir medellierten sie besonders als Berichte aus 
dem „uslande von acrzten, die darueber mit Lntruestung Kenntnis 
genommen hatten, 

F ; Stand in diesen berichten, dass Juden verfolgt und er- 
mordet wurden und, dass ein ausrottunésprogramm ausgefuehrt wurde 
à ¢ Keitel wurde von den ersten Jucenprogranmen 1938 fort- 

laufend ueber jede neue Aktion ueber die Juden auf das Aus- 
fuehrlichste Wterrichte, insbesondere von der Errichtung der 
ersten Gaskammır oder vielmehr von der Errichtung der ersten 
Massengraeber in Ostes bis zugr Errichtung der Mordffabriken 
Spactere 

F : Stand in diesen Berichten, welche Greueltaten in Polen 
gegen die Polen ausgefuehrt wurden ? 

4 : Jawohl und iwar moechte ich hier wiederum sagen, auch diese 
Greueltagen in Pole, fingen mit einzelnen Morden an, die so 
eraesslich waren, dais wir uns damals noch den Luxus 1. eisten 
konnten, Linzelfaelle zu berichten und die Namen der verantwort- 
lichen SS-Fuehrer beimfuegen, 
auch hier ist den angekiagten Keitel nichts geschenkt worden an 
fuechterlichen Wunrheiten, 

F : Sind diese scrichte an acitel auch ueber Greueltaten gegen- 
ueber den Einwohnern anderer besetzten Laendern zugegangen ? 

Å : Ja. als Erstes mus; ich natuerlich die Furchtbarkeiten in 
RusSland nennen, wobei ich Nervorheben muss, dass nun ja Keitel 


auf Grund der polnischen Greueltaten hinreichend gewarnt war, was 


in Russland bevorstand und ich weiss noch, wie die Vorberéitung 
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solcher Befehle, wie der Befehl zugr Erschiessung der Kommis- 
sare und des Nacht- und Nebelerlasses, wochenlang im OKW dauerte, 
sodass wir bereits in dem allerersten Beginn solcher „usarbei- 
tungen Cunaris und Oster baten, ‚bei Keitel vorstellig zu werden. 
„ber ich moechte hier hinzufuegen, ich zweifle nicht, dass auch 
noch andere wackere Maenner bei neitel in diesem Sinne vorstellie 
geworden sind. Duuurch, dass ich zu einer bestimmten Gruppe ge- 
hoert habe, koennte der Eindruck entstehen, als ob bloss hier 
Menschen gewesen “waren, die sich fuer solche Dinge eingesetzt 
haetten und ich wuerde Wesentliches verschweigen, wenn ieh nicht 
hinzufuegen wurde, dass gerade auch im Osw und Generalstab vor- 
treffliche Maenner waren, die alles taten, um nun auf ihren 
gesonderten wegen an nelitel heranzukommen und, dass ebenso 

én vielen Ministerien wackere Maenner waren, die jeden Offizier, 
den sie sahen zu erreichen Suchten, um ihn zu beschwoeren, 

diesem Unrecht Einhalt zu gebieten, 

F ; Ich will weiterfragen, ob auch in den Berichten an Keitel 
stand, dass Millionen von Fremdarbeitern zwangsmaessig nach 
Deutschland zur arbeit transportiert wurden ? 

a è Jawohl, 

F : Uud diese Sklavenarbeiter sind diese Leute, diese 
" duplaced persons " die heute heimatlos in Deutschland herum- 
laufen, stimmt das ? 

„ : Jawohl. Ich moechte auch hier aussprechen, dass in un- 
seren Berichten bereits gesagt wurde, welche Verantwortung die 
Wehrmacht truege, wenn diese gepeinigten Meuschen einmal frei 
wuerden. Wir ahnten, was kommen musste und, wer damals die Be- 
richte gemacht hat, der versteht was jetzt geschehen ist. 

F : Stand in üen Berichten an neitel ebenfalls, wie die 
Kirchen verfolgt wurden und zwar in den besetzten Lüendern ? 

a : Jawohl. Ich moechte ein besonderes Beispiel enfuehren, 
wie wir sogar einmal fuehrende Maennér der Kirche unter dem 
Decsnamen von agenten nach Norwegen schickten, Sie nahmen mit d» 


Bischof Berggraf Fuehlung und brachten dann sehr eingehende Bc- 
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richte, ueber die art wie der Bischof Bergeraf ueber die Kir- 
chenverfolgung in Norwegen and anderen Laendern dachte, 

Ich sehe noch diesen Bericht vor mir, weil Keitel einen seiner 
bekannten nationalsoziallistischen Parteisprusche auch auf 
dieses Dokument geschrieben hat. 

F : Nun, diese Berichte enthielten sowohl Informationen 
von Canaris und Oster, wie auch Berichte, die von ausserhalb 
kamen, richtig ? 

à s Jawohl, 

F ; Jetzt einige Fragen ueber die Si und SS, das heisst 
ueber die Organisationen. 
In Ihrem Buch, ueber das Sie schon befragt worden sind, haben 
Sie, glaube ich, die Sa als eine Privatarmee bezeichnet der 
Naziorganisation, stimmt diese Bezeichnung? 

A è Jawohl, 

F : Waehrend des „ufangsstadiums des Kampfes um die Macht, 
war die S.. eine Privatarmee, die die .ufgabe hatte, Befehle 


der Nazipartei auszufushren ? 


F : Die Si nahm viele Mitglieder auf, die Organisation wuchs 
und schliesslich kam der Tag, wo sie eines Tu,es fuerahtete, 
die xontrolle darueber verlieren zu koennen, richtig ? 

x ı Ja, das ist richtig. 

F : Una cer Rosehm-Mord und der Mord an seinen Nitarbeitern 
war ein Kampf um die Macht, zwischen Goering und Himmler und 
ihren Kollegen einerseits und Roehm und Seinen Kollegen anderer- 
seits, richtig ? 

a s Jawohl, 

F : Nach der Ermordung Roehm's verlor die Su-Or,anisation, 
die schon sehr gross war, selbst ziemlich an Einfluss, stimmt 
das ? 


A 3 Ja, voellig. 


F ; Una die SS, die eine kleinere und kompaktere Or,anisatic 


war, wurde dann die wichtigere Privatarmee, Stimmt das ? 
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a ¢ Jà, nicht nur die wichtigere, sondern entscheidende 
Privatarmee, 

F : Ja, nun wollen wir einen Moment zur Sa zurueckkehren 
und zwar vor dem Zeitpunkt, da der Machtkampf stattfand im 
Roehmputsch, Welche Rolle spielte die S. iu dem Kampf um die 
Macht ? 

à s Wie es in dem Liede hiess : " Sie machte die Strasse 
frei fuer die braunen Bataillone " und zweifellos hat die Sa 
bei der sogenannten Machtergreifung eine ueberragende Rolle 
gespielt, Ohne die Sài waere zweifellos Hitler nicht an die 
Macht gekommen, 

F : Ja, nun wollen wir ihre arueitsmethoden unter die Lupe 
nehmen. Vielleicht koennen wir die vache xurz machen, indem 
wir etwas aus Ihrem Buche zitieren, Ich glaube, Sie sagen ; 
"Wer sich noch nicht entschieden hatte, was er machen sollte, 
fuer den wurde es von der Sa entschieden, Ihre Methoden waren 
primitiv, aber sehr wirksam; mun lernte den Hitler-Gruss sehr 
schnell. Ob man auf dem Gehsteig war, oder ob eine S,,&Kolonne 
vorbeimarschierte, und selbst, wo es nicht jeden Tag Paraden 
gab zu dieser Zeit, gab es doch immer ein paar handfeste Si- 
Maenner, die den Fussgaengern auf die Koepfe schlugen, wenn sie 
nicht bereits drei Schritte im voraus der Sturmfahne den Gruss 


entboten. „ehnlich verfuhren diese sturmleute auf saemtlichen 


anderen Gebieten. " Ist das eins gute Beschreibung ihrer Taetig- 


keit und Linfluesse. ? 

a » Ich hoffe, 

F ; Na, Sie wissen es doch, nicht wahr ? 

a 2 Ja, ja, Ss ist ja meine eigene Beschreibung, ich kann 
keine Zensur dazu abgeben, 

F : Ja, aber Sie haben diese Dinge Selber erklaert, nicht 
wahr, denn bie waren ja damals in Deutschland ? 

a > Jawohl, natuerlich. 

F ; Sie begreifen, Herr Doktor, es ist fuer uns sehr schwie- 
rig, selbst mit all den Dokumenten, die wir haben, um uns ein 


genaues Bild zu machen, von den taeglichen Geschehnissen; 
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hier waren Sie und wir nicht. Vielleicht koennen wir etwas an- 
deres zitieren: " Die Geschichte dieser Privatarmee ist wirklich 
dramatisch, es gab Bierkneipeschlagereien, Strassengefechte, 
Schiessereien, Messerstechereien, insgesamt eine verueckte und 
rauhe „ngelegenheit, bei der es aber natuerlich mangelte an 
Fuehrerschaft, wie in Meutereien. In dieser Gemeinschaft der 
wilden Maenner des deutschen Nationalismus, waren zweifellos 
idealistische Ideen, aber zugleich war die S, die „blagestaette 
fuer politisches strandgut und fuer Verbrecher. Die gescheiter- 
ten Existenzen aller Schichten fanden bei ihr Zuflucht, die Miss- 
mutigen, die Entehrten stroemen bei ihr zu Huuf'. Die Stammeruppe 
der Su, die bezahlte permanente Gruppe und besonders die Fuchrer~ 
schaft, wurde spaeterhin mehr und mehr aus dem Strauchrittertum 
einer Periode von politischen und sozialem Verfall genommen. " 
Ist das eine korrekte Widergabe dessen, was Sie von der Si da- 
mils hielten ? 

å 3 dawohle 

F : Darf ich vielleicht auf ein anderes Zitat hinweisen ; 
" Die Si veranstaltete Gross-Razzien, die S. machte Haussuchungen, 
Die Sa beschlagnähnte, die Sa lud zu Zeugenvernehmungen, die Sa 
sperrte ein, kurz die S, ernannte sich selbst die permanente 
Hilfspolizei und pfiff auf Alle Rechts- und Verwaltungserund- 
sastze aus der sogenannten liberalen Systemzeit. Das schlimmste 
fuer die ohnmaechtige Staatsbehoerde aber ist, dass die Si nie 
freiwillig ihre Beute mehr hepausrueckte, Wehe, wenn sie jemnd 
in ährer Klaue hatte. „us dieser Zeit stammt auch die " Bunker " 
die befuerchteten Privatgefaengnisse, von denen jede gute Si- 
Sturmtruppe mindestens eines besitzen musste, 
Die „bholung wird Su-Gewohnheitsrecht; die Tuechtigkeit eines 
Standartenfuehrers misst sich an der Zahl seiner Haeftlinge, 
und das ansehen eines S.-Rowdy, war gegruendet auf den Erfolg, 
mit welchem er " erzog " -- das sind Ihre ‚„nfuehrungszeichen ==- 
" erzog " seine Gefangenen. 
Wahlschlachten im Kampf um die Macht koennen nicht mehr 


8387 


H0335 - 0013 





66. april-M«..G~8 
geboten werden, gleichwohl geht der sogenannte xampf unentwegt 
weiter, aber jetzt gibt es Prugeleien in der vollen Freude der 
Macht," 
Ist das eine genaue Widergabe von dem, was Sie damals von der Sa 
hielten ? 

is ; dawohle 

F ; Sie haben den „usdruck " Bunker " erwaehnt, dies ist ein 
etwas technischer „usdruck, den einige von uns nicht Kennen. 
xoennen Sie dem Gericht Bescheid geben, woraus dieses " Bunker- 


System " der Sa bestand ? 


a » Bunker waren jene keller, oder sonstige dickvermauerte 


Verliesse, in die die armen Gefangenen eingesperrt wurden, und 
wo Sie dann gepruegelt, zu einem grossen Teil zu Tode gepruegelt 
wurden, 

Dus waren jene Privatgefaengnisse, in denen in diesen ersten 
Monaten zunaechst systematisch die Fuehrer der Links-Parteien 
und der Gewerkschaften unschaedlich gemacht wurden, woraus 

sich das Phaenomen erklaert, dass die Linke gar nicht mehr 

zu „nSehen kam, weil man dort zunaechst am gruendlichsten ihre 
ganze Fuehrerschaft beseitigte, 

F : Sie haben auch den .usdruck “ das abholen wurde der S, 
zum Gewohnheitsrecht ", und " abholen " unter anfuchrung Stehen, 
Koennen Sie uns sagen, was die Herren unter der " „bholung " ver- 
standen ? 

a ; Das war das wahllose Verhuften, wo die „ngehoerigen oft 
woahen,~oder monatelang nicht wussten, wo die unglueckseligen 
Opfer abgeblieben sind, und froh sein mussten, wenn Sie ueber- 
haupt wieder nach Hause kamen. 

F : Ich glaube, Sie haben auch das folgende in Ihrem Buch ge- 
sagt: “ Jede „usschreitung, die als sogenannter Uebereifer fuer 
die nationale Revolution behoerdlich sınktioniert wurde, musste 


notwendigerweise eine neue nach sich ziehen; es waren die erst 


geduldeten Bestialitaeten, die in den ersten Monaten sanktioniert 
wurden, die spaeter zu den saddistischen Mordbuben in die Kon- 


zentrationslager gefuchrt haben. Die allgemeine Verrohung und ab- 
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stumpfung des Volkes, die sich gegen inde der Revolution weit 
ueber die Gestupo-Gebiet bemerkbar machte, wir die unvermeidliche 
Folge Gavon, duss man erst diesen Braunhemden freie Zuegel ge- 
lassen hatte zu ihren Gewalttactigkeiten. : 

Ist das eine genaue witdergabe dessen, was Sie von der SA hiel- 
ten ? 

ʻa $ Jawohl, - halt, nicat nur von der Sa, Sondcrn von den all- 
gemeinen Zustaenden in Deutschland auch, 

F : Jawohl, richtig. iicilen oie uns vielleicht etwas naeheres 
angeben, So, wie Sie sagten, nach der Rotu- „Efeire ist die 3, 
etwas in den Hintergrund eperueckt als Privatermee und eins mehr 
zuverlaeusige, kleinere, mehr Kompakte Private..rmee wurde ge~ 
schaffen, und zwar unter Riomler, 

sw 3 Ich glaube, ich sollte mich so ausdrueeken. Eine lange 
vorher von Himmler gesohuffene Garde kam nunmehr zuu Zug. Ich 
zweifle nicht, Guss Himmler und sein engster Kreis bereits seit 
Jahren genau diesen Ziele zustrebten, eines Tages mit einer 
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stumpfung des Volkes, die sich gegen Ende der Revolution weit 
ueber die Gestapo-Gebiet bemerkbar machte, war die unvermeidliche 
Folge davon, dass man erst diesen Braunhemden freie Zuegel ge- 
lassen hatte zu ihren Gewalttsetigkeiten, 

Ist das eine genaue Wiedergabe dessen, was Sie von der Si hiel- 
ten ? 

a $ Jawohl, - halt, nicat nur von der Sa, Sondern von den all- 
gemeinen Zustaenden in Deutschland auch. 

F : Jawohl, richtig. Woilen oie uns vielleicht etwas naeheres 
angebeü, so, wie Sie sagten, nach der Roen- affaire ist die Sea 
etwas in den Hintergrund gerucckt als privatermec und eins mehr 
zuverlasssige, kleinere, mehr kompakte Privat-..rmee wurde gi» 
schaffen, und zwar unter Himmler, 

i 3 Ich glaube, ich sollte mich so ausdruecken, Eine lange 
vorher von Hinmler geschiffene Garde kam nunmehr zum zug. Ich 
zweifle nicht, Gass Himmler und sein ensster Kreis bereits seit 
Jahren genau diesen Ziele zustrebten, eines Tages mit einer 
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zu verwirklichen, Nun wer bis zum 30, Juni die SS ein Teil der SA 
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und Goering, - entschuldigen Sie, Roehm war auch Oberster Fuchrer ' 
SSe Dor Weg fuor Himmler zum Polizeiherrn in Deutschland, zum 
Pollizeiherrn des Boesen, wurde also erst frei, nachdem Roem mit 
seiner weit groesssren SA beseitigt war, Aber der Wille zur Macht 
bei der SS, nit allen verworrenen und skrupellosen Ideen muss bei 
der Puchrerschaft der SS als schon lange vorher vorhanden Angenonm- 


mon werdone 


F: Diese SSeOrgane suchten sich ihre Mitglieder mit grosser Sor 


falt aus? 

A: Jawohl, 

F: Koomen Sie uns vielleicht nacheres ueber die Oualifiketione) 
angeben, dic fuer die Mitglieder der SS notwendig waren; was musste: 
die Loute darstellen? 

4: Sio mussten sogenannte nordische Typen sein, Ich habe diese 
Fregebogen eigentlich immor als einen Gegenstand fuer ein "itzblatt 
bezeichnet, und doshalb bin ich nuch heute nicht in der Lage, genau 
Einzelheiten zu geben, nur das, wenn ich mich nicht irre, dass bei 
Maennern und Freuen das Merkmal bis zum Achselschweiss ging, Ich 
ontsinno mich, dass Heydrich und Himmler besonders bei der Zuswarl 
dor SS-Leuto, dio zum Polizeidienst geholt wurden, sich orst ent- 
schlcden, wenn sie ein Bild ihrer zukuenftigen Opfer fuer Nofehls- 
Missbrruch vor sich sahen, und so weiss ich, dass beispielsweise 
Note wiederholt Beamte, die vor der Ueberweisung von der 
Gestapo standen, schuotzen wollte, und dadurch rettete, 
schlechte Fotografien von diesen Menschen machen lioss, sodass sio 
mooglichst nicht nordisch aussahens In diesem Falle wurden sie sos 
fort abgelehnt, Abor es wuerde zu weit fuehren, ueber diese grauser 
Dinge in diesem Saal mehr zu sagen, 

F: Wurden die Mitglieder der SS lediglich aus Kreisen fana tin 
scher und treuer Nazis hernussesucht? 

A: Ich glaube, wir muosson hier oine zeitliche Gronze einfuchr 
In den ersten Jehren der SS fuehlten sich viele anstaendige Doutse) 
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‚vor allem Beuern und Leute zuf dem weiteren Lande zur SS hingezogen, 


st 3 
dai) 


weil sio Himnlor's Versicherung glaubten, dio SS wird in Doutsch- 


land Ordnung schaffen und ein Gogengowieht gegen den SieTerror bil- 


dene So sind meines Wissens manche Leute vor 19335 und selbst in den 
Jerron 1933 und 1934 in dio ss cingctreten, weil sie hoffton, dass 
hier eine Zollo fucr Ordnung und Recht wor, und es ist, glaube ich, 
meine Pflicht, auf dio Trarik dioscer Menschen hinzuweisen, und os 
bedarf ich jedem Einzolfallo kier der Untersuchung, ob sie spaeter 
schuldig wurden, oder ob sie onstaendig blieben, Aber von einen go= 
wissen Zeitpunkt an, und ich gleube, ich hnbe ihn gestern schon mit 
dem Jahre 1935 boziffert,,‚konnto fuor keinen Menschen mehr ein Zwoi- 
fel sein, was sio wirklichen S&-Ziele waren. Und seit diesem Zeit“ 
punkt, ich moechte vor allom ihre Formulicrung sufgreifen, waren os 
nur fanatische Nationalsoziolisten, sogenannto "Super" -Nationalsozia} 
iston dio in die Ss eintraten, 

F: Und von 1955 an, wuerden Sio, als ein engerer Beobachter saa 
gen, dass, wer ‘in dio ss eintrat, genau wusste, worauf er sich ein- 
lioss? 

A: J2, worauf er sich cinlicss und mit welchen Befehlen er 
rechnen musstc, 

F: Das Gericht wuonscht, dass ich nunmehr eine Frege an Sio 
stelle in Bezug cuf den Zwischenfall von gestern, haben Sie noch et- 
was hinzuzufuegen? Ich spreche von der Drokung, die ausgesprochen 
wurde, wollen Sio irgend etwas zu diesom Zwischenfall hinzufyegen, 
um dem Gericht Klarheit zu gobon, falls otwas Dasondares noch nicht 
besprochen wurde? 

“: Ich moechte klarstellen, duss D2 > nicht nur ein Go- 
Sprooch mit Dr, Sichner uevormittclt hat, Ich hin an diesen Morgen 
in das Anwoltsmirnricr &ekoumen, und ich wili keine weiteren 
heiten mehr engetan, ober des "luidum, das mir sntgogenstrebte war, 
so wie so schon niche cSarnda Iiebonswrordiig, Dam stand ich aus Zo- 
gebenem Anlass bei Dr, Dix, um ilme twas andebos zu berichten, Herr 
Dre Stchmor nahto sich Sugenschoinlich sehr errogt und bat Dr, Dix 
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um cine Interrcdung, Horr Dr, Dix verweigerte dioses mit der Be crue} 
ung, dass or ja gerade mit mir spraecho, Horr Dr, Stahmer verl-ngte 
mit louter Stimmo, cr mucsse sofort und dringend Horrn Dr, Dix sprce 
chen, Herr Dr, Dix ging nur zwei Schritte beiscito, und das nun 
folgende Gesprrodh wurde von Dr, Stchmer so laut Scefuchrt, dass ich: 
os unbedingt in den wesentlichen Teilen selber hocren musste, Ich 
hoerte os und sagte woertlich zu dem dabcistehenden Rechtsanwalt 
Dre Krauss: "Hoeren Sie doch nur, wie Dr, Stchmer schinpft," Es 
trat dann Herr Dr.Dix erregt cuf michzu.und er musste nach diesem 
Vorspiel auf meine Frage, wic denn nun praezise dic Bestellung des 
Angeklagten Goering lauto, mir Auskunft auf das geben, wis ich ja 
sowieso halb gohoert hatte, Ich mocchto betonen, dass, wenn ich 
Golegenheit gohcbt haette, von mir aus zuerst diese Goschichte zu 
erzachlen, ich hervorgehoben haette, dass ich unter dem Gindruck 
stnnd, dass Herr Dr, Stahmor lediglich cine Darstellung, oder wie 
ich os nennen moechte, oine Drohung dos Angeklagten Goering weitere 
gib, 

F: Innerhalb des NazieRegimes, nachdem Hitler an die Macht ge- 
konmen war, wuerden Sio wohl sagen, dass Ihrom fugenzeugnis nach, oj 
systomatisches Vorfchren eingcfuehrt wurde, dass sich Naziminister 
und Naziboante bsreichorten, indom sic jucdische und andäros Eigen=. 
tum sich oinfach boschl.i.gnchmton? 

A: Ja, es wurde von Jahr zu Jahr zynischer und wir hatten sogar 


Listen gefuehrt, welche von den buergerlichon Ministern und vor 


ellem von den Generalen und Foldmarschnellen, sich an diesen System 


beteiligten, Wir hatten vor, spaeter uns hei allen den Gencralen 
und Ministern zu erkundigen, ob sie diose Totationen auf ein Særr- 
konto gelegt haetten, oder ob sie etwa Geld gebraucht hastton fuer 
ihren eigenen persoenlichen Zweck, 

F: Koennen Sie dem Gericht sagon, welche von den Angeklagten 
hier sich bereicherten, und zwar in der Weise, wie Sie sie eben be- 
schrieben haben? 

A: Ich kann leider dem Gericht nur sine negative Auskunft gee 


ben, indem --- 
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VORSITZENDER: Es wurde die Antwort nicht gehoerte 

A: Ich kann leider nur eine negative Auskunft geben, indem wir 
uns wiederholt bei den Angeklagte ---- 

VORSITZNEDER: Ich ka. nichts hoeren., Gut, in Ordnunge 

A: Ich kann leider nur eine negative Auskunft geben, indem wir 
uns wiederholt bei dem Angoklagten Schacht erkundigt haben ---- 

VORSITZENDER: Vielleicht machen wir jetzt eine kurge Pause fuer 
10 Minuton, 


(Pause von 11,10 = 11,20 Uhr). 


MR. JUSTICE JACKSON: Dr, Gisevius, ich habe nur noch einige Fra- 
gen, die ich Ihnen vorlegen moechte, und zwar beziehen sich diese Fr: 
gen auf den Krieg und auf die Widerstendbewegung, der Sie angehoerter 

VORSITZENDER: Mr, Justico Jackson, ich habe cine Frage, die ich 
gerne an den Zeugen richten moechte, Sie haben gesagt, dass Sie Li- 
sten ueber Minister umd Gencraole aufgestellt haben, die an diesem 
Bereicherungssystem beteiligt waren, Woher bekamen Sio die Informa- 
tionen fuer diese Listen? 

A: Wir hatten Informationen aus den verschiedensten Ministerier 
sus den Vorzimmern und aus dem Finenzministerium, Ich bin aber mit 
meiner Beantwortung vorhin nicht fertig goworden, Ich habe gesagt, 
ich konnte die Frage, wolche Angeklagten sich bereichert haetten, nur 
negativ beantworten hinsichtlich des Angoklagten Schacht, Ich wollte 
fortsetzen, dass ich porsoenlich diese Listen nicht eingesehen habe 
und dass ich nur an der Befragung des Angeklagten Schacht teilgonom- 
men habe und dass er sich persoonlich nicht bereichert habe, Ich 
wollte also nicht otwa sagen, dass alle Ingeklaosten, insbesondere der 
Angeklagte Papen oder Neurath, um nur diose beiden zu nennen, sich be- 
reichort haotten, Peh weiss os nicht, wollte nur sagen, von Schacht 
wissen wir oder weiss ich, dass er an diesem System nicht teilgenomnes 
hat, 

MR. JUSTICE JACKSON: 


F: Nun, ausser.oiner systematischen Selbstbereicherung aus beo- 
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schlagnehmten Eigentun, geb es auch offen zugegobene Geschenke Eit- 
lers on Ministor und Ceneraele, und zwar hohe Summen wie auch Grunde 
stuocksolgentum, nicht wehr? 

L: Ja, das waren die beruehmten Dotationen, mit denen in den Jahr 
seit Xriogsausbruch, mit denen systematisch die oberen Genercele 
korruptiert wurden, 

Pe Und silt des gleiche fuer viele Ministor? 

fs» Toh gwoifle nicht, 

F: Nun, wio ich Ihren Aussagen entnehme: Jeder zweifel, den Sie 
vorher zehegt haben vor 1938, cls dio PFritscheAffaire sich ereignete 
wucrden Sic sagen, dass diese Vorkommnisse selbst Schacht davon ucbe 
zeugten, dass Hitler oinen ingriffskrieg vor hatte? Stimmt des? 

&: Nack der Fritsch-Krise war Schacht uehsrzeugt, dass nunmehr 
der Redikalismus und dcnit der Kriegskurs nicht mehr cufzuhelten sc] 
F: Hogte man in Ihrer Gruppe, in der Gruppe der widerstnndsho-= 
wegung, keinen Zweifel dcrucber, dass der infall auf Polen im Septon. 

ber 1939 einen Angriff seitens Hitlor darstellte? 

fe: Nein, Darucber kam kein Zweifel soine 

F: Und waren diplomatischen Verhandlungen, mit Tezug auf den 
Korridor und Danzig, zu roktifizieren, wo sich Deutschland sich im 
Unroeht’fuchlto, ganz orschoepft? 

A: Ich kann de nur auf die vorhandenen Unterlagon vorweisens 
Es fehltc der Willo zum Friedens 

E: Und innorhalb dor deutschen Widerstandsbewogung, soviel ich 
Ihren Aussagen entnchme, hatte man darucbor geeinigt, dass man vor- 
hatte, verschiedene Modifiketionen dos Vorsciller Vertr:zes herbeizu 
fuehren und dass man auch verschiedone wirtscheftlicho Verbesserunge 
fuer Deutschland wuonschte, corade wie auck andore.. das muensehten, 
Daruebor waren sick doch alle einig? 

A: Wir waren uns ello einig, dass in Europa erst wieder Ruhe 
und ein vornuenftiges Gleichgewicht zu orziclen soion, wenn auch goe 
wisso “odifizierunren des Versaillor Vertrages durchge fuchrt wuerde 


auf friodlichom, verhandlungsmressig WO L6 @ 
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F; Ihre Moinungsvorschiedcnheiten mit den Nazis bestanden also 
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hauptsaechlich ucbur die Art und ‘“icise des Vorgehens in diescr Ango» 
lesonheit? i 
Ag Jao 
P: Von Beginn an, wie ich Ihren Worten entnommen habe; stand Ihre 
Gruppe auf den Standpunkt, dass sin Friog sowohl fuer Deutschland 
wic fuor den Rest der Welt oin unglueckselices Ergebmis haben wuerde? 
L: Jas 
F; Und dass die notwendigen Modifiziorungen, mit etwas Geduld 
auch durch friedliche ‘fittel herbeizefuehrt worden waeren? 
As ZDsolut, 
P: Nun, os wor angesichts dieser Meinunreverschiolenheiten, neh 


ich an, dass Ihre Widorstcndsdbowogung sogen die Coutsche Regierung 


diese Attentat und Putsch-Ideen cuszofuehrt hat, die Sie ms beschrie, 


ben habon? Ist das richtig? 

A: Je, «<Qer ich moechte ergacnzen, dass wir nicht nur an die 
grossen Gefehren nach cusson dachten, sondern dass wir ebensd uns vor 
serenwaertigen, welche innoren Gefahron in einen solchen TorroreSys te 
-lagene Es war von Anfang ah cine Gruppe von Menschen in Deutschland, 
die ueberhaupt noch nicht an die Mosgliclkeit eines Kriozes dachte 
und die trotzdem sich cuflemnte gezon Unrecht, Freihoitsbernubung und 
Glrubenskc.ermfe, 

AM Anfeng stand also nicht der Kampf gezcn den Krieg, sondern 
wonn ich so sagen darf, der Kermf um die “enschonreckte, und es hat 
vom ersten Jugenblick an in ollen Schichten des Volkes, in cllen Boe 
rufskreison und all en ltersklessen !/onschen segeben, die fuer dioso 
Gedecnken zu kaenpfen, zu leiden und zu stprbon vussten, 

F: Die Frege kann hier moeglichorweise aufkommen, wes ihre Bue 
wo. gruende und ihr Zwockinhelt der Wilorstenlsbeworung waren mit ezu 

tas deutsche Volk, und ich moechte jotzt, Anss Sie dom Gericht 
Ihre Allgencinziele dartun, dor Widerstcende gegen die Reglerung Ihrc 


Landes, ‘ 


so rcoiche Ernte gehalten het, 
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ricr sprechen kann, und dass 

Antwort erteilen muessten i fuehle mich unter diesor Eine 
schraenkung zu Jer Antwort here htigt, dass, ob Juden oder Christen, 
in Deutschland Yonschen waren, Aie on Jie Religionsfreihcit dachten, 
en das Recht und cn die Nenschenwuerdc, nicht nur Deutschlands, sone 
dern in tiefer Verantwortlichkeit als Deutsche aber auch hocherer 
Gumeinsche.ft Europas und Zər Welte 

F: Und diese Gruppe war os, Qio sich zu diesem Viderstand ente 
schloss, wie ich es verstanden habe? 

A: Es wer eben nicht nur oine Gruppe, sondern viele "enschen 
heben das Geheimnis ihres Widerstandes nicht mohr dem Gestapos Proto- 
koll anvertrauen wollen, soncern os schweigen? mit in Zen Tod nchrien 
mucssen, und nur wunise Menschen haben die “uszeichnung genossen, 
dess man heute von ihnen als von einer Gruppo sprechen kenn. 

Uridic meisten Meenmer, die mir Ihnen Zzusenmenarbeitetoy, 
sind heute tot? 
å: Fast alle, 
F: Werden Sie vielleicht irgend etwas "inzufuszen wollen, ur: 


Ihre cigeno Position dom Gericht ‚egenteder klerzumachen? 
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A: Entschuldigen Sie, ich habe nicht richtig verstanden. 

F: Wollen Sie irgend etwas hinzufuegen, um dem Gericht Ihre Position inner- 
halb dieser Sache etwas klarer zu machen, Ihrer starken Gefuehle in dieser SACHE, 
DAMLT DAS Gericht Ihre Persoenlichkeit innerhalb dieser Bewegung und der heutigen 
Lage besser verstehen kann? 

As Ich moechte ungern von mir sprechen, sondern Ihnen, Herr Anklaeger, dan- 
ken, dass Sie von der Anklagebank mir Gelegenheit gegeben haben, fuer Tote und 
Lebende ein entscheidendes Zeugnis abzulegen, 

MR. JUSTICE JACKSON: Damit endete das Kreuz=Verhoer, 

GENERAL RUDENKO: Herr Praesident, 

VORSITZENDER: Besteht denn nicht die Regel mit der Vertreter fuer die An- 
klagebehoerde, dass die Zeugen fuer den Angeklagten Frick nur von einem Anklage- 
vertreter ins Kreuz-Verhoer genommen werden sollen? 

GENERAL ALEZANDROV: Herr Praesident, es gibt eine Vereinbarung, dass die 
Vernehmung von Schacht's Zeugen tr von der amerikanischen Anklage gemacht wird; 
aber am Kreuzverhoer nimmt auch die Anklage von der USSR und von Frankreich teil; 
Die Sowjet=Anklage hat einire Fragen, und deswegen moechte ich bitten, diese Fras 
gen an den Zeugen stellen zu duerfen, welche grosse Wichtigkeit in diesem Falle 
haben, und ich bitte um Ihre Erlaubnis, diese Fragen an den Zeugen zu stellen, 

VORSITZENDERs Woraus bestehen die Fragen, die won besonderer Wichtigkeit 
fuer die russische Anklagevertretung sind? Ich will nicht die Einzelfragen hoe- 
ren, sondern nur den allgemeinen Charakter dieser Fragen, 

GENTRAL ALEXANDROV: Das sind die Fragen, die mit der Rolle des Angeklagten 
Frick in der Vorbereitung des Krieges verbunden sind, die Fragen, die Beziehungen 
des Angeklagten Schacht aum Hitler-Regime und einige andere wesentliche Fragen. 

) VORSITZENDER: Das Gericht wird sich zurueckziehen, um diese Frage zu be- 

sprechen und zu entscheiden, ob die russische Anklagebehoerde auch noch ein Kreuz- 

verhoer vornehmen darf, noch zu dem Kreuzverhoer, das schon stattgefunden hat. 
(Worauf sich das Gericht zur Beratung zurueckzieht, 

VORSITZENDER: Das Gericht hat vor sich zwei Dokumente, welche ihm durch die 
Hauptanklagevertreter ueber die Angelegenheit des Kreuzverhoers vorgelegt wurden, 
Im ersten dieser beiden Dokumente wurde verfuegt, dass fuer das Kreuzverhoer der 
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Angeklagten Keitel, Kaltenbrunner, Frank, Frick, Streicher und Funk der folgende 
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Vorgang vereinbart wurde und dass die amerikanische Staatsanwaltschaft bezueglich 
Frick das Kreuzverhoer des Angeklagten und seiner Zeugen fuehren wird. Dieses Do- 
kument wurde deshalb vorgelegt, weil, dem Wunsch des Gerichts entsprechend, nicht 
zuviel Zeit durch Kreuzverhoere von mehr als einem Anklagevertreter in Anspruch 
genommen werden soll, 

Ausser diesem Dokument liegt noch ein weiteres Dokument vor, das nur eine 
bedingte Vereintarung darstellt. Bezueglich des Angeklagten Schacht is vorge- 
sehen, dass die amerikanische Anklagevertretung das Hauptkreuzverhoer durchfuchren 
soll und die Anklagevertretungen der Sowjetunion und der franzoesischen Republik 
in Erwaegung ziehen sollen, sich diesem anzuschliessen. 

Bezueglich dieser zwei Dokumente, von welchem das erste darlegt, dass die Am» 
klagevertretung sich bereit erklaert habe, nur ein Kreuzverhoer des Angeklagten 
Frick vorzunehmen und des zweiten, das bedingt vorsieht, dass zusaetzlich der 
amerikanische Anklagevertreter auch jene der Sowjetunion und der franzoesischen 
Republik auf ein Kreuzverhoer Wert legen wuerden, schlaegt das Gericht vor, das 
zusaetzliche Kreuzverhoer im gegenwaertigen Stadium zu gestatten und zoegert sehr, 
irgendwelche festgesetzte Regeln bezueglich des Kreuzverhocrs festzulegen. Das Ge- 
richt hofft jedoch, dass im gegenwaertigen Stadium nach einem formellen Kreuzvere 
hoer durch die Anklagevertretung der Vereinigten Staaten die Staatsamraltschaft der 
Sowjetunion ihr Kreuzverhoer so kurz als moeglich gestalten wird, Fuer zukuenftige 
Faelle drueckt das Gericht seine Hoffnung aus, dass die Anklagevertretungen in der 
Lage sein werden, unter sich die Vereinbarung zu treffen, dass im Falle eines Zeu- 
gen ein einziges Kreuzverhoer ausreichend sein wird und dass jedenfalls zusaetzliche 


Kreuzverhoere so kurz als moeglich sein werden, 


KREUZVERHOER DURCH MAJOR GENERAL ALEXANDROY: 
— ee ALBA NDAOV 3 


F: Herr Zeuge, ich bitte Sie meine Fragen moeglichst kurz zu beantworten. Sa- 
gen Sie bitte, was fuer eine Rolle spielte das deutsche Innen-inisterium und Frick 
persoenlich bei der Vorbereitung des zweiten Veltkrieges? 

A: Diese Frage ist fuer mich sehr schwer zu beantworten, Ich bin aus dem Innen- 
Ministerium bereits im Mai 1935 ausgeschieden und kann wizentlich nach diesem Zeite 
punkt nicht mehr sagen, als jeder andere Deutsche, naerlich, dass das Innenministe- 


rium ein Teil der deutschen Regierungsmaschinerie war und zweifellos dort wie in 
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allen anderen Ministerien diejenigen Krieesvorbereitungen getroffen wurden, die 
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Verwaltungen bei der Vorbereitung eines Krieges zu treffen haben. 

DRe PANNENBECKER: (Verteidiger fuer den Angeklagten Frick) 

Darf ich etwas sagen? Der Zeuge hat gerade erklaert, dass er auf die Frage nicht 
mehr antworten kann, als jeder Deutsche antworten koennte. Ich glaube, dass bei 
dieser Sachlage der Zeuge fuer Bekundungen tatsaechlicher Art nicht der geeignete 
Mann ist, 

VORSITZENDER: Er hat das gerade selber gesagt. Das hat er gerade gesagt. 
Aus diesem Grunde sehe ich nicht, warum noch ein Einspruch noetig sein sollte, 
Der Zeuge hat es schon gesagt, 

DR. PANNENBECKERs Ich wollte mr sagen, dass er gar nicht als Zeuge ueber 
die Tatsachen vernommen werden kann, 

KREUZVERHOER=-FORTSETZUNG & 

Fs Ich kann diese Frage nicht an jeden Deutschen stellen, Ich bin mir der 
Antwort des Zeugen zufrieden, Wissen Sie etwas ueber das sogenamte "Dreier- 
Kolleg"? Es bestand aus den Verwaltungen fuer Wirtschaftsfragen, aus Vertretern 
des OK und aus Vertrauten fuer die Vorbereitung aller organisatorischen Fragen 

fuer den Krieg, 

A: Ich kann persoenlich darueber keine Auskunft geben. 

F: Ist Ihnen etwas darueber bekannt, was fuer eine Taetigkeit das Innen- 
Ministerium in den von den Deutschen besetzten Gebieten durchgefuehrt hat? 

At Soviel ich weiss, entsandte das Innen-Ministerium fuehrende Beamte in 
die Militaer-Verwaltung, Ich bin mir aber nicht klar, ob diese Beamte von diesem 
Augenblick an dem Innem=iinisterium oder dem OKW unterstanden. 

Fs Ist Ihnen bekannt, ob der Apparat der Reichskommissariate in den besetz- 
ten Gebieten der Sowjet-Union von dem Innen=Ministerium oder mit dessen Hilfe 
zustande kam? 

As Ich moechte annehmen, ja. Ich moechte die Frage wenigstens bejahen, was 
die Hilfe betrifft. Denn das Ministerium fuer die russisch besetzten Gebiete 
konnte ja seine Beamte nur von der Personalabteilung des Innen=Vinisteriums er= 
halten, 

F: Was ist Ihnen bekannt, ueber die Besichtigung der Konzentrationslaker 


durch Frick? 
8399 





RR MT 


A: Zu der Zeit wo ich im Innen-Ministerium war, habe ich davon nichts ge- 
hoert, 

Fs Und nachher? 

As Habe ich auch nichts davon gehoert, 

F: Konnte die Lage so sein, dass der Angeklagte Frick, der Minister des 


à 


Innenministeriums war, nicht darueber unterrichtet wurde wber cas System der 


Konzentrationslager, ueber deren Sinn und ueber die Handlungen, die dort ge- 


trieben wurdeh? 

A: Ich glaube gestern schon erschoepfend Auskunft gegeben zu haben, dass 
wir ja ueber alles unterrichtet waren, 

F: Es interessiert mich in dieser Frage nur der Angeklagte Frick, Was 
wissen Sie ueber ihn persoenlich in dieser Hinsicht? 

A: Ich habe gestern gesagt, dass in das Reichs-Innenministerium unselige 
Hilferufe kamen aus dem Land und wir haben ja gestern auch ein Schreiben aus 


dem JustizeMinisterium gesehen und ebenso habe ich Bezug genomme 


ne e*eeee?ee 
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VORSITZENDER: Dieses Thema ist gestern ausfuehrlich behandclt worden. 

MAJOR GEN. ALEXANDROV; Gut, dann werde ich uebérgehen zu der volgenden Frage, 
Herr Vorsitzender, 

VERHOER MAJOR GEN, «LEX.NDROV: 

": Ist es Ihnen bekannt, dass in Deutschland von 1940 an ein Gcheimgese tz 
ueber die Ermordnung von Kranken und alten Leuten bestand ? 

Jacohle 
: Welche Bezichungen hatte der ängeklagte Frick zur Jusgabe und Verwirkli=- 
dieses Gesetzes gehabt ? 

“ei Ich nehme an, dass er als Innenminister es unterschrieben hate 
VORSITZENDER: Das Gesetz, handelt es sich hierbei nach dem Jahre 1935 ? Ist 
dieses Gesetz nach dem Jahre 1935 geschaffen worden, dann wor dieser Zeuge nicht 

mehr im Innenministerium, 

ILJOR GEN. “LEX.NDROV: Ich spreche ueber das Gesetz, das 1940 in Kraft trate 

VORSITZENDER: Da kann der Zeuge doch nichts mehr berichten, 

ILJOR GEN, „LEXUNDROV: Ich bin zufricdengestellt mit der antwort, dic von dem 
Zeugen bekommen habe. Erlauben Sie mir, jetzt Fragen zu stellen, die den ange= 
klagten Schacht betrefien, 

F: Sagen Sie bitte Her: Zeuge, Sie waren lange “eit mit dem sangeklagten 
Schacht in guten Beziehuhgen. Ist es nicht so ? 

a: Jawohle 

T: suf diese Weise wurden Sie genuegend unterrichtet ueber dic politische 
und staatliche Taetigkeit dcs Angeklagten Schacht. 

a: Ich glaube, jae 

P:Sagen Sie bitte, was wissen Sie ueber die Rolle des ingeklagten Schacht bei 
der liachtergreifung durch Hitler ? 

a: Das ist genau die Zeit, wo ich Schacht noch nicht kannte und ueber die ich 
auch nichts aussagen kann. ‘ 

F: uber was wissen Sie darueber ? 

4: Ich weiss nur, dass er in das Kabinett eingetreten ist und dass er zwei= 


fellos Hitler bei den voranschenden politischen Verhmdlungen gcholfen hate 


Ist Ihnen bekannt etwas darueber, dass Schacht cin Zusaumentreffen Hitler 


mit dem Grossindustriellen im Jahre 1935 organisierte ? 
ù: Nein, 


Ts; Das Resultat dieser Zusanmenkunft war die Schaffung eines Geldfonds, der 
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dem Erfolg der Nazipartei in den Wahlen sichern solltes "as ist Ihnen ueber die= 
se Besprechung, bekannt ? 

4: Mit ist ueber diese Besprechung nichts bekannt, Ichhabe in meinem Buche 


geschrieben, dass meines "'issens die entscheidende Goldsumme in dom Wahlkampf 


1952 von Thyssen und dem damaligen Mitglied derRheinisch-Hessischen Schwerin= 


dustrie Grauert gegeben wurde. 

F: Was war die Rolle des Angeklagten Schacht in diesem -Fall ? 

4: Ich habe Schacht demals nicht in dem Ruhrgebiet geschen und weiss auch 
nicht, dass er damals da war.Ich betone noch einmal, ich kannte ihn gar nicht, 
F: Das ist mir bekannt. In Ihrem Buch, betitelt "Bis zum bitteren Ende", 
das 1946 verocffentlicht wurde, und in Ihren antworten auf die Frage des Rechtse 
anvoltes Dr.Dix charakterisierten Sie den ángeklagten Schacht von einer positie 

ven Seite, Ist das richtig ? 

à: Ich habe die letzten \iorte nicht verstanden, 

F: Ich wiedcrhole: Sie charakterisierten Schacht von der positiven Seite, 
Ist das richtig ? 

a: Jap jao 

F: Sie behaupten, dass der Angeklagte Schacht 1936 angefangen hat, sich in 
Opposition gegen das Hitlerregime zu stellen und klar genug diese seine àuffase 
sungen mitteilte ? 

à: Nein, ich sage ausdruecklich, dass er von 1936 an begann hellhoerig zu 
werden, dass aber der Ucbergang zur Opposition gegen Hitler erst waehrend der 
Fritsch-Krise einsetzte, 

P3 Vann war das ? In welchem. Jahr fand diese Veracnderung der Schachtstim= 
mung statt ? 

Ende 1937 und anfang 1938. “nfnng 1938 ist die Fritsch)Xrise gewesen. 

F: Sagen Sic, konnte es so scin, dass unter dem damaligen Regime, Hitler 
nicht unterrichtet wurde ueber die oppositionellen Stimmungen von Schacht, die 
er seit 1937 empfand und zum Ausdruck brachte ? 

a: Sie mcine, dass Hitler nach 1938 nicht unterrichtet sei ? 

PF: Nein, ich frage Sie, konnte es so scin im deutschen Reich, dass Hitler 

dieser Zeit nicht unterrichtet wurde ueber die Opposition von Schacht ? 

is Hitler wusste ja, dass Schacht sehr kritisch dem System gegenueber stand 


und sehr oft opponierte. Er bekam ja schr oft Bricfe von Schacht und hoerte 
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natuerlich eine Menge. aber wie weit diese Opposition ging, hatte er nicht 


gehoert, 


F: Ich verstche. Wie war es dann moeglich, dass Schacht bis zum Jahre 1%3 


ein Mitglied des Kabinatts war, als Minister ohne Geschacftsbereich, wenn Hite 
ler wusste, dass er sciner Politik ablehnend gegenueberstand ? 

a: Hitler war immer darauf bedacht, prominente Maenner leise versxhvinden zu 
lassen oder in den Schatten zu stellen, sodass die Auslandspropaganda sich die= 
ser Tatsache nicht bemaechtigen konnte. Der Fall Schacht ist nicht der einzige, 
wo Hitler versuchte, eine offene Krise zu kamouflicrene 

T: Ist Ihnen bekannt ein Brief von Hitler vom 19, Januar 1939, der an Schacht 
adressiert war im Zusammenhang mit seiner Entlassung als Pracsidont der Reichse: 
bank. Ich werde Sie an den Inhalt dieses Briefes erinnern, In dicsem Brief, Hit- 
ler an Schacht steht: 

" Im Zusammenhang mit Ihrer Entlassung als Praesident der Reichsbank benuetze 
ich die Gelegenheit, um Ihnen meine aufrichtige anerkennung und Dank euszudruck« 
ken fuer Ihre Dienste, die Sie an Deutschland geleistet haben und fuer die Hile 
fe, die Sie in diesen schwierigen Jahren mir persoenlich geleistet heben, Ihr 
Name wird immer mit der Frage der iliederaufruestung verbunden sein, Ich bin 
schr gluecklich darueber, dass oeossere" 

VORSITZENDER: Alle diese Dinge sind durch den Zeugen gestern schon behandelt 
worden, Herr Major, 

MaJOR GEN, ALEXANDROV: Ich bitte um Entschuldigung. aber in Verbindung mit 
diescm Brief habe ich einige Fragen an den Zeugen. 

VERHOER DURCH MaJOR „LEX.NDROV: 

T: Aus dem Inhalt didses Briefes geht hervor, dass im Januar 1939, ich unter 
streiche dieses Datum, Hitler seinen Dank fuer die Tactigkcit Schacht's aus“ 
Arueckte, Wie kocnnen Sic diesen Gegensatz erklacren ? Sie sagen er war schon 
scit 1937 in Opposition und in dem Brief stchen solche Sechen, 

as Ich moechte darauf zur Antwort geben, dass ich nicht gewohnt bin, irgend- 
eine schriftliche oder mucndliche Verlautbarung Hitlers fuer wahr anzuschen. 
Dieser Mann hatte immer nur das gesagt, vas ihm im Augenblick nls zweckmaessig 
wor, um die Jclt oder Deutschland irre zu fuehren, In dicsom Falle wollte Hite 
ler den Eindruck vermeiden, als ob Schacht's Ruccktritt cine schwere wirtschaft 
liche Krise heraufbefoerdern koenne, aber ich spreche ja hier, was Hitler ge- 


dacht haben koennte,Gestern habe ich darueber gesprochen, mit wclcher Ente 
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ruestung Schacht diesen Brief aufgefasst hat. Er hat ihn als Hohn und Niedertrach 
aufgefasst, 

FP: Richtig. Dann will ich auf ein weiteres Doküment Bezug nahmen.Es ist ein 


Brief Schacht's on Hitler, eine Mitteilung vom 7.Januar 1939. Schacht schrieb 


an Hitler wie folgt: (Uebersetzung) 


"Seit Beginn der Reichsbank ist mir zum Bewusstsein gekomacn, dass cine erfolgre} 
che „.ussenpolitik nur durch eine Umbildung der Deutschen Wehrmacht erfolgen koene 
ne, Ich unternahm die Finanzierung des Ruestungsprogramns, trotz der Tatsache, 
dass damit dic Gefahr ciner Entwertung verbunden war. Diese Notwendigkeit ueber 
schattete alle anderen Fragen, um die Druchfuehrung einer aussenpolitik zu erimeg 
lichen, dic durch die allgemeine Lage notwendig wurde," Ende des Zitats, 

Glauben Sie, dass dieses Dokument ein Jusäruck der oppositionellen Stellung 
Schachts darstellt ? 

ùs Soweit ich Sie verstanden habe, haben Sie auf einen Brief aus 1935 Bezug 
genommen, Ist das richtig ? 

F: Nein, es ist ein Brief vom 7. Januar 1939 

a: Entschuldigen Sie bitte. Dann kann ich dazu nur das sagen, was ich bereits 
gestern sagte, dass alle diese Schreiben sorgfaeltig ueberlogt wurden, damit sie 
nicht als Provokation empfunden wurden, und der sachliche Inhalt des Schreibens 
illusorisch gemacht wurde, dadurch, dass Hitler einfach sagte: " Hier werde ich 
persocnlich attackiert". Ich habe gestern bereits gesagt, das Problem war, die 
uebrigen bucrgerlichen Minister, dic nicht so oppositioncll waren, von dem sach“ 
lichen anlicgen zu ueberzeugen und auf die Scite zu kriegen, 

F: Sagen Sic uns, wie war die Einstellung des Angeklagten Schacht zur an= 
schlussfrage ? 

å: Der ünschluss fiel in die Mitte, oder vielleicht in den dramatischen Hoche» 
punkt der Fritsch-Krise und deswegen waren wir fest davon ueberzeugt, dass eine 
besonders ueble Handlung der Camouflage vorlag und waren in diesom Sinne ent- 
ruestet. Es war uns kein Zweifel, dass hier die Deutsche armee nach aussen abge= 
lenkt worden sollte ss... 

VORSITZENDER: (unterbrechend) Einen «ugenblick Herr Zeuge. Sic wurden gefragt 
wic die Einstellung Schacht's gegenueber dem anschluss zu jener Zeit war. Sie 
beantworten die Frage nicht. Wissen Sic es, oder wissen Sie es nicht ? 

às Ich kann darauf keine genaue auskunft geben, weil uns allen klar war, dass 


das Problem Oesterreich in einer legalen Form einmal geregelt werden musste, In 
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dieser Frage hat es in unserer Gruppe Unterschiede gegeben, Diemoisten hofften,, 
die Sclbststacndigkeit Oesterreichs solle erhalten bleiben, Gerade vom deutschen 
Standpunkt aus war es wuenschenswert, wenn noch ein zweiter unabhacngiger deut“ 
scher Soldat existierte, falls es einmal wieder einen Voclkerbund, oder diploma= 
tis he Verhandlungen gab. Ich kann aber nicht beschwocren, ob Schacht persoenlich 
dieser Meinung war. Gegen die Form eeeee 
1LWJOR GEN. ALEX.NDROV: F: Ich verstehe, Ich moechte cinige „uszuege aus einer 
Rede zitieren, dic Schacht im Maerz 1939 in Wien gehalten hats 
"Gott sei Dank, das konnte das deutsche Volk nicht verhindem,seinen ‘eg fortzu= 
setzen, denn .idolf Hitler hat den deutschen Willen und den deutschen Gedanken 
durch die Wehrmacht verstaerkt und der deutschen Einigkeit Form gégcben," 
Betrachten Sic diese Feststellungen Schacht's auch als einen “usdruck seiner 
Opposition, gegenueber dem Hitlerregime ? 
às Ich muesste die Rede in ihrem Zusammenhang lesen. Ich persocnlich haette 
sie bestimnt nicht gehalten. “ber ich weiss nicht, ob hier mit blossem Vertur= 
teil von mir gedient ist, oder ob Sie nicht besser Schacht fragen, was er gem 
meint hat dabei, 
VORSITZENDER: Dic Rede kann Schacht vorgelegt werden, folls und wenn er 
auf der Zeugenbank erscheint, 
MAJOR GEN. aLEX.NDROV: P: Gut. Sagen Sie Zeuge, Sie leben in der Schweiz. Ist 
das nicht so ? In welcher Stadt ? 
: Ich wohne in der Nache von Genf in einem Dorf Commugny. 
Wielenge wohnen Sie in der Schweiz ? 
Seit dem le Oktober 1940. 
“Yay Ihnen der Besuch Schacht!s in der Schweiz, im Jahre 193 bekannt ? 
: Nein. Er ist ch 194.3 nicht in dic Schweiz gekommens 
Im Jahre 1942 ? 
: Ist er auch nicht in die Schweiz gekommen. 
Schacht ist also weder 194.2 noch 1943 in die Schweiz gekonnen 7 


Jawohl e 
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Seitdem Sie in der Schweiz leben, haben Sie jemals Schacht getroffen ? 


a 
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. 


Ja, wiederholt. Ich bin je. mindestens alle 4 Wochen in Berlin rewesen oder all 
8 Wochen und habe ihn bis zum Jahre 1943 a 


F: (unterbrechend) Nein. Ich frage Sie ucber den Besuch Schachts in dcr Schweiz. 


. . 


4: Das war ledirlich im Kriere cin Besuch, im Jahre 1941, in der Schweiz, Schacht 


1 


anlaesslich seiner Hochzeitsreise, und da habe ich ihn gesehen. 


J 
F: Das war im ahre 1941 ? 


Jawohl, 

in We Janunr 1946 erschien in don "Baseler Nachrichten" ein Artikel "Die Go 
dankengaen:e Schachtz", Wissen Sie etwas ueber diesen artikel ? 
A: Jawohl. 


F: Was wissen Sie ucber diesen Artikel ? 


. . 


A: Nicht mehr, 2ls ich in der Zeitung darueber gelesen habe, +ch habe versucht, 
oo . . * . d . . 2 
rkundigungen einzuzichen, wer jener /merikancr war, mit dem Schacht das gespro- 


chen gehabt hat ceces 


F: Die Einzelheiten interessieren mich nicht. Nunmehr meine letzte frage: Wusster 


‘ 


ae : IH x : E : A 
Sie irrend etwas ueber eine Konfcenz, die im “ause Hitlers in Borchtesgaden, im 


- ¢ 


Sommer 194! stattfand, bei welcher die Vernichtunr von Arbeitern besprochen wur- 


+ - 


de, die nach Deutschland deportiert waren, im Falle die “lliierten weiter vorruck- 


ken sollten. Hoerten Sic etwas ucber diese "onferenz ? 


o 


A: Nein, ich konnte zu dieser Zeit nicht mehr nach Deutschland, weil bereits ein 


o 


Verfahren regen mich lief, und ich habe darueber nichts gehocrt, 


Major General Älexandrov: Ich habe keine weitere Frage mehr an diesen Zeuren, 


Vorsitzender: Wollen Sie dann den Zeusen nochmals befraren oder wuenscht irgend 
„Isitzender 


einer der Verteidirun-sanwaclte irgendwelche Fragen an den Zeusen zu. richten ? 


Dr, Pannenbecker (Verteidirer fuer den “npcklarten Frick): Herr Zeuge, Ihnen ist 


gestern wachrend des Kreuzverhoers durch den Herrn amerikanischen unklarevertreter 


£ 


vorgelegt worden cin Schreiben des Reichsministers der Justiz vom l4. Mai 1935 an 


den Reichs- und Preussischen iinister des Innern, und in diesem Schreiben wird ein 


7 


f nlare beigefuert, wo von einer Abschrift eines Schreibens des Inspekteurs der Ge 


heimen Staatspolizei gesprochen wird, Herr Zeuge, habe ich richtig verstanden, das 
Sie an der Abfassunc persoenlich mitrewirkt haben ? 


A: Wir hatten zwischen dem In@ nministerium und dom Justizministerium unsere Quer. 


. 


. . : Me <i . 
verbindungen und manchmal war es mir erwuenscht, wenn aus einem anderen “inisteriw 


. 


ein recht scharfes Schreiben kom, das ich dann meinem Minister vorlegen konnte, un 
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. . 


ich zweifle nicht, dass es auch Frick angenehm war, wenn er ein scharfes Schreiber 


« 


bekam, damit er eine Sache renerell und dem Kabinett vorlegen konnte, Und so ent- 


a 


sinne ich mich, dass diese ‘-bsendung dieses Schreibens vorher mit Herren des Ju- 


stizministeriums und mir besprochen wurde, 


+ 


: Verstehe ich Sie denn richtig, dass dieses Schreiben einen gemeinsamen Versuc! 


aus dem Justizministerium und aus dem Innenministerium bedeuten konnte, gegen den 
Gestapo=Terror irgend etwas zu unternehmen ? 

A: Auf meine Person moechte ichdas bestimmt besiehen und ich war Ja damals Mit- 
glied des Innenministerivms. Ich habe natuerlich mit meinem Chef darueber nicht 
gesprochen, 


F: In dem Schreiben befindet sich auf Seite 5 des deutschen Textes folzender Satz 


ich ziticre: 


"In dem Konzentrationslager Hohenstein in Sachsen mussten Heeftlinge solanre unter 


einem eigens zu diesem Zweck konstruicrten Kopfapparat stehen, bis ihre Kopfhaut 
von den in gleichmaessiren “bstacnden herunterfallenden Yassertropfen schwere eiti 
ge Verletzungen oufvies," 


“nde des Zitats, 


- 


nf er . . T 
Ist Ihnen bekannt, dass cic Wachmannschaft dieses lagers wegen diceer Vorgaenge 


schwer bestraft worden ist ? 


. - 


Nein, und wenn des geschchenscin sollte, dann war cs cine erstaunliche usnahr 


g 


Herr Zeuge, ich habe dann noch eine Frage und zwar im Zusammenhang mit Ihrer 


+ 


E % s : 3 .. . P 
rklacrung eben, dass Ihnen cin Fluidum von Äblehnunr aus dem Anwaltszimmer aus Ar 


lass des erwaehnten “wischenfalles entgerengeschlaren habe, Fine Reihe von Kollege 


sind betroffen von dieser Ihrer “cusserunr, und cs haben diese Kollegen auch cern 


. 


besruesst, dass Sie in so offener Weise die Verhneltnisse in Deutschland darzelert 


Q 
w 


haben, Koennen Sie mir sagen, ob Sie die Acusserun: auf die Gesamtheit der Vertei-+ 


digung haben bezichen wollen ? 


. - 


Ich bin Ihnen dankbar, dass Sie mir Gelerenheit gehen, einen offensichtlich 


falschen “usdruck von mir oder missverstacndlichen “usdruck von mir richtig¢zusiel- 


len, Ich spielte aufh einen anderen Vorgang an, ecr wich beim Betreten des Anwalt- 


+ 


zimmers abgespielt hatte, den ich hier nicht weiter erocrtern moechte und ich moce 


- - 


te ausdruecklich hier sagen, dass ich die Horren Anwaclte,von deren schwerer Ärbei 


- 


” . . ao . . . * ne. 
ich hier weiss, um ntschuldirunz bitten moechte, falls irgendwie der Eindruck 
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entsteht odor ontst .nden scir a:11tc, ich hactte geen Jic ucberwiczende Mehrzahl 


dcr Anwaclte cinen Vorwurf bei dor Ausucbun;; ihrer schweren arbeit aussprechen 


wollen, 


F? Ich danko, ich habo keine weiteren Fra;cn mehr. 


Verhocr durch den Vorsitzen’orn: 
F: Dr.Giscvius, ich moechtc cinige Fragen an Sic richten unc vo suchen, Ihre 


verschioden.n Stcllun un zu ki eren, und auch, wo Sic sich zu verschicdenen ZoLton 


wic ich Sic vorstehc, waren Sie im Jahre 1933 Benmters {st das richtig ? 


Jawohl.e 
x) dann murdon Sic cin Mitglied der Gestapo 
erste Stille cals childcter Boamtcr wor cor Zintritt in cic politische 


Con Stadium der Voraus- 


Partci, Boi uns in deutschland ist man schon Borna 
bildung; und deswesen muss Sagon, icine crste richtige Boamtinstellun; cr= 


hilot ich in iu: bei E dic Gcstapos 


F: Und wenn haton S a ¢ verlassen ? 


et eg 
BNC LeZoocr 19336 

as. 3 y s A ~ 

SlC „ann Angenommen 


ich in das Innenninistcrium, in das P ischu Inncenministsriung 


| 


Jahrcs 1934 kam ich i ch tis, in das Reichs-Inncenninisteriun und 


in Mei 1935 warce ich zus dem Inncnministc Jann kam ich 7 


neuguvildenie Reichs-Kriminnlarnt, dessen anvacn o danals im rolizcivracsidiw 
J 


lso 


in Berlin marcn. im Tare or Ernonnune Himiler's zum Roichspolizei-iucf, a 


` 


am 176 Juni 1936 turde ich endsuclti- aus daa Pol:zcicicnst entlassın. Ich wurde 


nunwäar virsctzt an dio Resicrunc in Muenster, ich rechte dort Preisuch.rinchun; 


-itto 1937 cinen unbozahlten Urlau: an, angeblich zu Studien in 


sor Urlaub wurde anfanıs 1939 von Inncnminisscriwa widerrufen 


wurco der Rogicrun; in Potsdam bei Ferlin zu Scwiosenon, Dort hatte ich 


uns; „lo ron! leo all bens ee 


ï: Mitte 1937 nahmen Sic cincn unbezahltcn Urleu> und 


Das, glaube ich, sexton Sic ? 
«3 Jawohl, 


Fi aber Sic ver lichen dann noch Boater oder nicht 


A: Jawohl, ich bin bis zum 20,Jduli 19h ununt rorochon Booster SCWCSUNe 
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ngs 1939 kamen Sic ins Inncnministcrium und warden nach rotscan vor- 


sctzt ? 

Jawohle 

Gut, fahren Sic fort, 

Bci Äricgsausbruch ergab sich dio Sciwiori: kcit, dass ich kcincn Modilnachun;'s- 
befchl hatte und andcrersoits mein Truundeskr_is wich in OK habun wolltce Von 
dem Tage des Äris;sausbrucheos bis zum le Oktoncr 19h0 habe ich lédiclich mit 
einen scfaclschtcn Binbcerufungsbofchl. gelcht und musste jeden Taz sc;cmmacorti; 
sein, cass dieses untdeekt wurde und en nacttce ich dic xonsequcnzcn tre ‘cn mucs-- 
sen. Nach dum Fall ven Paris crklacrte ich, Canaris und Oster, dass ich sic 
numichr titten muesstc, mich aus Ciesor nicht genz cinfachen Situation zu befreien 
und nunmchr war dic Stellung von Canaris so stark voruchcrgchend, dass or mich 
in cinen “bwchrposten an das Gencralkonsulst in Zürich cinvoutee Ich crhiclt 
dort (on Titel cines Vizckonsuls in Goncralkonsulst in Zucrich und bin dort 
geblichen als Abwehrmann, ohne formell der übırch anzugchocren, bis zun 20,Juli, 
Nach dem 20, Juli bin ich aus allen Posten cntlasscn worccn und ich weiss nicht, 
ob ich nicht sogar ausgebucrgert worden bin, ich habe darucber nichts crfehren, 
F: Kchrten Sic zwischen der Zeit, in der Sic mech Zuerich gingen und dem 20sJuli, 
gele:scntlich nach Deutschland zuruack? 


a 


A In diescr Zeit war ich hauptsacchlich in Doutschlenc ung nur 2b und zu wurde 
ich von Oster und Canaris zu Kuricrzweckon in dic Schweiz ceschickt, ¿ls Reiscnder, 
Schacht war mir damals noch behilflich, inden er cich bci der Schweizer Gesandt- 
schaft un cin Visum bemuchtc, 

Fs .achrend dcr Zeit, in welcher Sie dor Gostapo angchocrten, und zwar vom Jusust 
bis Dezember 19333 worin bestand Ihre tatsacchlicho Funktion ? 

ai 0 ich meine erste Buamtenstation erhiclt, war ich nur Beamter in Ausbildung 
und ich wurde com damaligen Leiter der Exckutive.bteiluns, con Oberresicrun-srat 
Nobo, zur ausbildung zugewiesen. Nach don i lass c Tlaftbofchls Ende Oktober 1933 
warde ich cann als Berichterstatter nach Loipzic dem Brandprozess zcschickt, 

F: Gostcrn habon Sie schr hacufig ucber ci non Lann gcsprochcn, desscn Name 


o 


mir nicht ganz klar iste Ich glaubc, cs war Nebe ? 


was war s.ino Stollung ? 


4; Nebe wer cin bekannter Kriminalist am Berliner Folizcipracsidiua vor 1933, 
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als Nationalsozialist wurde cr im Juli 1933 in dic Gestapo berufen und avanciorto 
dort bis Anfang 1934 zum Oberrez;ierun;srat, Dann üclanz es, und durch Hilfe dos 
unscklagten Frick, ihn fuer einise Zeit ins Innenministcrium zu berufen und dann 


wurce or, Bogrucnder und Chef dos Reichskriminslamt ws. im Tage der Ernennung; 


Himnlers zum Roichspolizcicheof, warde cr in das nun entstchende Reichssiehcrlicits- 


haupte.mt cingopliccort. Im Laufe der Zeit wurde or in cic SS ucbernomicn, wurde 


SS-@rnyrcnfuchror, SS-Gencral, und war bis zum 20sJuli cincr der engsten Unt r- 
Gebenen von dem Angeklagten Kaltcnbrunner. Der fngcklagtc Kaltcnbrunner war ja 
Chef, sowohl von dor Gestapo, wie von der Srininalpolizci, wic von dom Nach- 
richten.icnst, Und Nebe wurde also dann Kaltcnbrun or unterstcllt und er ompfing 
von ihn fortiaufend dienstliche Befchle, GeN2USO, wic dcr Gestapochof Mucllor, 
Vorsitzinder: Horr Dr.Dix, wollten Sic cinco Frage stcllen ? 

Jawohl a 
Vorsitzender: Wir tun das vielleicht besser nach der Pousce, und zwar um 1.15 Uhr, 


(woraufhin sich cas Gericht bis auf 1.15 Uhr des 
,icichon Tagcs vertagt) 
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INTERNATIONALER MILITALRGERICHTSHOF 
NUERITBERG, DEUTSCHLAND, 26.APRIL 19146 
SITZUNG 114.15 bis 17.00 UHR. 
DIX: (Verteidiger fuer den Angeklagten Schacht) 
Der Vertreter der russischen Anklage hat an Sie eine Frage gerichtet in Zusaime: 
hang mit dem Anschluss Oesterreichs, Bei Beantwortung dieser Frage wurden Sie 
waehrend Ihrer Antwort unterbrochen, Sie hatten gerade gesagt:"Aber die Form =’ 
Ich bitte Sie, diese Ihre Antwort jetzt zu Ende zu fuchren, 
Ae Ich‘. ollte zum Ausdruck bringen, dass Schacht zweifellos gegen die Form 
dieses Anschlusses war. 


Fe Dann noch eine und letzte Frage zu dem sogenannten Zwischenfall von vor 


gesterne Ich habe mich gestern mit Ihnen ueber diesen Zwischenfall unterhalten 


p . 


und Ihnen betreffs der Persoenlichkeit mein Herrn Kollegen Stahmer eine Er- 
klaerung abge;seben mit der Ermaechtigung, von dieser Erklaerung jederzeit Gebra 
zu machen, | bitte Sic, jetzt ciese E klacrung dem Gericht abzuzeben, 

JUSTICE JACKSON; Darf h hier einen Einwand erheben; Dieses ist ein sehr 
unrechtmasesiz rfahren, das Gericht zu benachrichten. Falls etwas da ist, v 
das Gericht wissen sollte, so darf zuvor dem Zeugen nicht gesagt werden, was or 
vor den Gericht sagen soll. Ich habe natuerlich keinen Einwand dagegen, dass 
der Zeuge dem Gericht erzachlt, was er selb weiss, aber ich erhebe Einspruch 
dageren, dass da uge gefragt wird, dass er alles auss: ondern ueber das, 
was Dr. Dix ihm gesagt hat, dem Gericht mitzuteilen und de > ein sehr unresc 
maessicer Veg, Dinge zu erklacren, 

nicht. Ich habe eine Bemerkung ueber Herrn Stahner ge- 
d mir. Ich lege Wert dar: 
se meine Bemerkung vor dem Zeugen erzachlt wird und bekundet wird, 

Ich ziehe es vor, von dem Zeugen bestaetizen zu lassen, was er mir erzachl 
hat, sonst wuerde ich diese Erklaerunz nicht abrezeben haben. 

JORSITZENDER: Das Gericht ist der Ansicht, dass Sie dem Zeugen die frage 
oeffentlich stellen kocnnen, 

DR. DIX: Ich kann Ihnen also meine Fragen stellen und Sie duerfen Sic jetz 
beantworten, 

NDER: Ich bin nicht ganz sicher, wie Ihre Frage lautet, aber das 
Gericht ist ler Ansicht, dass Sie eine Fraze stellen duerfen ueber das, was 


schehen ist und was Sic noch nicht »efrart haben und was der Zeuge sagen 


" I UT 


335 - 0038 





UT 


26. April-NeLA-2 H0335 - 00 

DR. DIX: Die Frage bezieht sich auf ein Gespraech zwischen ihm und mir, 

Ae Sic haben mir sofort zum Ausdruck gebracht, dass nach Ihrer !ieinung Ihr 
Kollege Stahner keinen unrechtsmaessigen Druck auf mich ausueben wollte, sondorr 
dass dieser unrechtmaessisc Druck von den Angeklarten Goerinr auszing, 

DE. DIX: Ich habe keine Fragen nchr. 

DR. SEIDL : (Verteidiger fuer dic Angeklagten Hess und Dr. Frank) Horr Zou 
waren Sic waehrend des Krieges eeece 

VORSITZENDER; Herr Dr. Scidł , wollen Sie jetzt den Zeugen wieder verhocre: 

‘DR. SEIDL: Herr Vorsitzender, ich wollte nur eine Fraze stellen eesse» 

VORSITZENDER: Ich habe nicht an dic Zeit gedacht, sondern ob Sie ueberhau; 
Fräsen stellen duerfen oder nicht, Bitte fahren Sie fort. 

DR. SEIDL; Herr Zeuge, waren Sie waehrend des Krieres zu irgendeiner Zeit 
im Nachrichtendienst einer auslaendischen Macht taetig? 
: keinem Zeitpunkt. 
ist auch nicht richtic, eee 

VORSITZENDER: Ds ist keine Frage, “ie Sie dem Zeugen im "ilederverhcer ste, 
lensollten, 

DR. SEIDL: Es ist eine Fraze Herr Vorsitzender, die sich auf die Glaubmer 
digkeit dieses Zeugen bezieht, wenn sich ergeben sollte, dass dieser Zeuge, der 
deutscher Reichsan;ehocri.cr ist oder vielmehr war bei einem Nachrichtendienst 
einer auslacndischen Macht sich betaetigt hat. Dicse Tatsache waere von Bedeutu 
fuer die Glaubwucrdiskeit des Zeugen, 

JUSTICE JACKSON: Ich moechte auch etwas dazu sagen: Erstens, ich glaube 


+ 


nicht, dass der Zcu@e hier einen Angriff ausgesetzt sein sollte, Zweitens, ich 

behaupte, dass cs die Glaubmerdigkeit des Zeuzen nicht antastet, als er dieser 
Gruppe der Orsanisationen widerstanden hat. Ich ;laube, dass ein Angriff auf di 
Glaubvuerdickoit des Zeugen, falls einer gemacht wird =- - er ist unter Eid fue: 
die Vortcidizuns und er ist nicht ein Zeuge der Anklaschehoerde, Der Angriff is 
nicht gerecht und die Substanz der Frage bezieht sich nicht auf seine Glawbwuer 
dizkeit.e 


VORSITZENDER: Das Gericht benehnigt die Stellung der Frage. 


er £ r A e sant 
DR. SEIDL: (Verteidiger fuer den Angeklagten Rudolf Hess u, Dr. Hans Fran! 


r A an “ an ic 
Fe Beantworten Sic dann bitte noch einmal, unter Berulung auf Ihren Eid, 


meine Frazee 8112 
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Ae Herr Rechtsanwalt, es ist gar nicht noetic, dass Sie nich auf meinen Eic 


aufmerksam machen, Ich habe besagt, dass ich in keinen auslaendischen Nachrich- 


tendienst stand. Ich stand im Dienste einer guten, sauberen deutschen Sache. 


F, Haben Sie waehrend des Krieges von einer der Waechte, nit denen Deutsch- 


sich im Kriegszustand befand, Geldzuwendungen erhalten? 
A, Nein, 
Ist Ihnen bekannt, was die Buchstaben O S S bedeuten? 
Jawohle 
Was bedeuten diese Buchstaben? 
Sie bedeuten den Namen eincr amerikanischen Nachrichtenorganisation. 
iiit dieser Organisation hatten Sie nichts zu tun? 
A. Ich habe mit mehreren Mitgliedern dieser Organisation freundschaftliche 
und politische Beziehungen unterhalten, 

Fe Ich habe keine Fragen mehr an den ?cuzen. 

DR. KURUSCHOK (Verteidiger fuer den Angeklagten v. Papen): 

VORSITZENDER: Ich haffe, dass die Verteidiger daran denken werden, dass si 
schon alle eine Gelegenheit zun Kreuzverhoer gehabt haben und es dann nicht tat 

KUBUSCHOK: Die Person v, Papen ist erst im Kreuzverhoer des amerikani- 
schen Anklagevertreters erwaehnt worden, Infolgedessen konnte ich nicht vorher 
frazen, 

F, Herr Zcuge, Sie verneinten gestern eine Frage des amerikanischen Haupt- 
anl"»revertreters, ob cer Ankbeklacte Ve Papen jemals irgendwie einen Protest 
eingelegt haettc, Sie wiesen allerdings einschraenkend darauf hin, dass irgend 
CIm Schreiben von ve Papen an das Innenministerium nicht gerichtet worden sei. 

Zur E klasrung mocchte ich wissen, ob diese Ihre Feststellung sich ledivi 
auf das Innenministerium bezieht, 

Auf Seite 133 Ihres Buches wiesen Sie naemlich darauf hin, dass cine der 
Hauptbeschaciticungen des Angeklazten ve Papen als Vizekanzler, in der Einrei- 
chung von vYrotestschreiben bestanden haette und, dass er diese Froteste vor all 
an Hindenburg und Goering verichtet haette? 

A. “ch habe Letzteres heute süer gestern nochmals hervorrehoben. Iryend 
ein Protest Papons an den zustaendiven Polizeininister nach den 30. Juni 193) i 
mir dienstlich nicht bekannt geworden, Ich kann nur sagen, es waere eine ausser 


ordentliche Stuetzung des Polizcininisteriums gewesen, wenn ein solcher Protest 
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mit den naeheren Beschreibungen der Ermordunz des engsten ‘litarbeiters von Papen 
ins Innenministerium gekommen waere. Dann waere ja wohl dieses Geruecht von den. 
Selbstmord oder den zweifelhaften Ableben Boses und Jungs nicht in die Oeffent- 


lichkeit gelangt, 


Fe Glauben Sie nicht aber, dass es verstaendlich ist, insbesondere unter Bc 


ruccksichticung der Stellung Frick's, der verhaeltnismaessig kleinen Stellung vi 
Frick oder umrirksamen Stellung von Frick, dass man derartige Proteste an ucher- 
seordnete Stellen anbrinse, wenn man hierzu die Moeglichkeit hat? 

A, In den Augenblick, wo sich die !änister auf den Standpunkt stellten, si 
koennten sich nur an die uebergeordnete Stelle, also den Diktator selber wenden 
zerstreuten sic das verfassungsmacssice Vorgehen des Reichsministers und des 
Kabinetts, 

Es waere von grosser Bedeutung gewesen, wenn Herr v, Papen damals den form 
"egebenen Veg eingehalten hactte, 

Fe Sie bestreiten aber nicht in Vebereinstimiung mit Ihrem Buche, dass ve 
Papen auch in anderen Fragen an diesen uc"srreordneten Stellen sehr viele Prote! 
erhoben hat? 

A. Nein, Proteste hat er sehr oft erhoben, 

mn a m 


Fe Sie haben gestern in Zuge Ihrer allgemcinen Feststellungen eine unguen= 


stige Charakterisicrun; des inceklacten ve Papen gegeben. Diese Charakterisicru: 


Hinzelheiten cin, aus denen Sie Ihre Schluesse ziehen. Da der Ange- 
klagte ve Papen in Ihrem Buche cinen verhaeltnismaessig kleinen Raum einnimnt, 


Sie mit ihm in Ihrer Dienststellunz wohl auch keinerlei Konnex gehabt haben, so 

sind Sie bei Ihren tatsaechlichon Angaben wohl auf Informationen Dritter angea 

wiesen gewesen, Da diese, soweit sie v. Papen betreffen, saemtlich unrichtig 

sind, muss ich ganz kurz auf sie einzchens 

1) Sie gehen davon aus, dass v. Papen, trotz der Ereignisse des 30. Juni nicht 
demissioniert hactte, 

Historisch wichtig ist dagegen, dass Papen nach dem Publikationsverbot seine: 
Marburger Rede demissioni,ert hatte, dass ueber diese Demission Verhandlungen 
zwischen Hitler und Hindenburg schwebten und, dass Hitler unmittelbar nach Pape 
Freilassung am 3. Juli auf dessen abermalige Forderung, die Demission anzunehne 
ihre Veroeffentlichung jedoch, trotz entgegenstehender Forderung Papen's, erst 


fuer einen spaetercn Zeitpunkt vorgesehen hatte. 
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Ist es mocglich, Herr Zeuge, dass Sie ucber diesen internen Vorgang nicht 
richtig informiert worden sind? 

A. Es ist durchaus moeglich, dass ich interne Vorgaenge nicht erfahren habe 
Ich moechte aber betonen, dass ein Minister oder Vizekanzler zu einer gewissen 
Publizitaet seiner lieinung und Entschluesse verpflichtet ist und ich kann nur 
sagen, gleichgueltig, was Papen intern mit Hitler besprochen hat, so hat er seir 
Ruecktrittsabsichten oder den bereits vollzogenen Ruecktritt vor dem deutschen 
Volke méisterhaft zu verbergen gewusst und darauf kommt es an, 

F., Ist Ihnen bekannt, dass ueber diesen Punkt gerade der Angeklagte v, Papi 
wenige \iochen vorher die schlechtesten Erfahrungen gemacht hatte, als man seine 
freimuetice Meinungsaeusserung in der Marbur er Rede, in der Presse unterdrueck. 
te und alle Verbreiter dieser Rede Strafen ausgesetzt hatte? 

A, Es ist mir bekannt, weil wir entruestet waren, dass ein Vizekanzler des 
deutschen Reiches sich in dieser Weise sich das Wort verhicten liess und ich 
glaube, der 30. Juni wacre nicht so blutig ucher die Buehne gegangen, was die 
Toten auf der buergerlichen Seite betraf, wenn damals rechtzeitig von den Vize- 
kanzler ve Papen ein mannhaftes "nein", ein sichtbares "nein", gesprochen worde 
waere. 

Fe Ich habe eben vorhin auscefuehrt, und Sie beruecksichtigen das ei Ihrer 
Antwort nicht, dass v, Fapen tatsaechlich, auf Grund des Publizitaetsverbotcs 


seiner Rede seine Demission eingereicht hatte, 


Zweitens: Sie gehen davon aus, dass ve Papen an der Kabinettsitzung teilgc 


nommen hat, in der das Gesetz teschlossen worden ist, dass die Massnahmen im 
3 3 


Zuge des 30. Juni als staatsnotwendig richtir sind, 
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Ist Ihnen Dekannt, dass Ve Papen an dieser Sitzung nicht teilcenome 
men hat, de er vielmehr, gerade freigelassen, in die Reichskanzlei 
kam, waehrend die Sitzung te. Hitler ihn in das Nebenzimmer bat, 
seinen Ruecktritt einreichte und von Fitler erkielt und daraufhin soe 
fort die Reichskanzlei verliess, ohne an der Sitzung teilzunehmen? 
VORSITZENDER: Ferr Dre Kuvuschok, Ich weiss nicht ob es moeglich 
ist, dass der Teure Ihren Fragen folren vann, Ts sénd so lange und 
so viele tatsaechliche Frklaerungen, dass es sohr schwierig ist fuer 
jeden anderen, “s ist auch sebr schwierig fuer das Gericht, 
DR, ZUSUSCEOX: Der Kernowunkt der Frage war, dass v,?apen an der 
Krbinettsitzung vom 3, Juli nicht tellgenom:en hat, ‘Meine Frage an 


4 


den Zeugen = -= T 
VORSIT "SNL Ferr Dr, “ubuschok, Weshalb fres sen Sie den Zeugen 
nicht, ob er weiss, ob der ‘ngekl.gte daran teilzenomsen hat oder 


nicht? Falls das d Frage isi lie sS stellen wollen, warum fragen 


DR. KUZUSCHOK; Meine Fr-ce ge! sdiglich dahin, ob seine gegen- 

teilige Feststellung im Puche 1 auf einen Informationsirrtum von 
/ 
dritter Seite erklaerlich ist? 

A: Das ist erklaerl“ch durch die falsche Information, durch das 
Stillschweisen von Papen, die durch mich in deutsche Oeffentliche 
keit gekomen ist, ich auch irrvefuchrt Wurdle, 

P: Drittens: Sie gehen devon cus, dass vV Papen nachher zwar zu 
Hindenburg gereicht sei, jedoch keinen cennegenden Protest geren die 
slassnahmen erhoben haette, ist Ipnen bekannt, dass Ve. Papen alles ver- 
sucht hat, um zu Eindenburz zu komme das aber von Hindenburg 

ernsehalten worden ist und. dese er erstmals nach dem 30, Juni nach 
Neudeck, dem Sitz Hindenburgs, nich dem Tode von Hindenburg, gekommen 

Ge Ist auch die entgogenstchende Festet sllung in Ihrem Buchy moog- 
licherweiso auf einen Informationsirrtun zuruscl:zufuehren? 

A: Ja, wenn Sie mir sagon, dass or noch nicht mcl als Vizekcnzlor 
der Reiches zu dem Reichspracsidenten zekomnen ist und, dass er dock 


in seinem ‘mte blieb, trotzdem es auslacndische Diplomaten gab, trotzd 


es genug Deutsche gesoden hat, die das hoerten und sc.sten, wenn Siemi 
8116 





iN 


26 ¿pril = 4 - EB» 2 
Gieses alles sagen, worde ich von diesem Vorhalten eines deutschen 
Vize skenzlers Kermtnis nehnen, 

F; Sie vergessen allerd: Herr Zeuge, dass er seit mehreren 
Wochen bereits seine Demission eingereicht hatte und kein Amt mehr 


hatte, 


(o g= 
~ 


Viertens: Sie gehen devon aus, dass v, Papen an der "„ichsta 
sitzung teilgenomuen hat, in der dio !’essnahmen des 30,Juni gerechte 
fertigt wurden, 

Ist Ihnen bekennt, dass v,?apen trotz der Aufforderung von Hitler, 

r Sitzung nicht teilsenormen hat? Koennen Sie auch in diesem 


Punkte falsch informiert worden sein? 


Sic haben mich darveber schon einmal gelr' Zig 


ist nicht die Rabinsttsitzung, das ist die Roichstacs 


x 


eitzung? 
£: Ja, dann muss ich falsch informiert 
DR. KUSUSCHOK: Denke, 
Herr Vorsitzender, scheint mir, 
eidigung die "oeglichkeit hatt liesen Zeugen zu vernehmen, Dos Ver: 
hoer dieses Zeugen hat schon statizefunden und nachdem nun das Krouz= 
verhoer nun zu Ende ist, komnt dio Vertei digung noehsinrel dnrauf 
zurusck, 
VORS ITZENDER: Herr General Rudenko, da w% ist der Ansicht, 
dass as s eine eigene Verhandlungsweise fuehren kann ohne mingriff, 
Wir werden uns mit Dr,Laternser boschaeftigen, wenn er seinen intreg 
zum Kreuzverhoer machte 
GFNTRAL RUDENKOs Ich verstehe das *h woll nur diese ”rkl.erung 
sbgeben, denn wir heben ja «lle di Absicht, den Prozess so kurz wie 
moeglich zu machen und nun verlaengert die Verteidigunr den Troz0ss, 
DR, LATZR'SER: (Verteidiger duer den Gen_relstcb und OXY), 
Herr Prassidant, ich kebe noch einige Fregen on den Zeugen zu stel- 
len, dic sich aus dam Nreuzverhoer, dem der Zcuge untebzegen werden 
t, ergeben haben, Ich nehme an, dass gosen die Befragung keine Be- 


denken seitens des Gerichts bostchen-werden, 


VORSITZENDER; We > sich aus dem Krougverhoer ergeben, nein, 
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Sie haben gestern auf dio Frage des cmorikanischen 
inklagevertreters die Meinung gec.eussert, dass oin Putsch gezon drs 
domals bostohende Regime nur dadurch moeglich zewesen sel, im Zu- 
sammongeheon der Göncralitast, dass cber die vielen Aufklaerunren, 
dic stattgefunden haben, ein Zusermengehen nicht haben hervorbringen 
koennen, Ich wollte Sio nun fragen, Herr Zeuge, mit welchen Generale 
haben Sio persoenlich ueber bostehende Putschabsichten seitens Ihrer 
Gruppe Bosprochon? 

VORSITZENDER; Sio befassen sich doch hier nicht mit jedem deut- 
schen “oneral, doch nur mit denen, die hier angeklagt worden sind, 
Ihre Frigo muss sich dem auf diese beziehen, 

DR. LETERNSERe Jawohl, Ferr Praosident, Dann bitta Ich das Gee 
richt, den Zeugen den Krois dcs Generelstabs und OK beschreiben zu 
Guerfen, damit cr diese Frage beantworten kenn, 

“NDER: Siekoonnen ihn fragen, ob er Verbindung hatte mit 
Mitglicdern des Generalstcbes, dio angeklast sind, "itglieder einer 
verbrecherischen Gruppe zu soin, Sie wis welches diese Cen rale 

LATERNSE! ¢ Jawohl, ici. werde dem Zeugon cine kurzo Vorbe- 
merkung machen und dann die Frago im Anschluss daren stellen, Herr 
ZGULG === 

VORSITZENDER: Wie lautet nun die Frage, dio Sies tellen moocht« 
LATERNSER: Damit der Zouge die Frage in der durch das Gee 


richt scwuenschton Hinschraenkung versteht, moechte ici dem Zougen 


4 


zunaochst eine kurze Erklac ıcber den Krois der Personon, 
die zu dem Xrois gel'ooren und 
welchen diexer Personen er porsoenlich gesprochen hat, un sie 
die Putschabsichton soitons soincr Gruppe zu gewinnen, ‘uf «ndore 
Weise - 

VOSIT7ENDER: 

DR, LATERNSER s 

F: Herr Zeuge, untor der Gruppe Genorelstab und ORW worden dle 


Inhaber von gcwissen Dio ste x in einer Zeitraum von Februar: 
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5, zusammengefr.sst, Diese Dionststellumcen sind fol-cime. 
ie Oberbefchlshe ber der Vehrmachtsteile --- 
VORSTIZEND I .: Sio wollen doch nicht die gonze 10 erwr.ehnon? 
DR, LATERNSGR: Korr Trcoside oinal ist die Reihe ziemlich 
kurz und cndernfclls konn ich die Frege nicht cinschracnken, wie die 


Finschraenkune vom Foken Gericht cewuenscht worden iste 


VORSITZINDTR: Ich weiss nicht, wos Sie meinen, Was ich frogo ist, 


ob Sło die gonzon 130 Genore.le hier erwaehnen wollen? 


DR. LATTRNSER: Nein, Horr Praesidont. 

VORSITZENDER: Denn fchren Sie bitte fort, 

DR, LATERNETR: In der Gruppe sind zusc:s:ongefasst die Inhaber 

gewissen Dienststolluncen, Kurz 

Zeitroun von Februar 1936 bis 

Fe Wun froge ich Sio, mit w slehen Censralon dieser Gruppe haben 
Sio porsoenlich gesprochen, und zwar ucbor das Theme. Putschabsicht, 
um sie zu eincr Vitwirkuns an cinom eyontucllen Putsch zu vercnlasse 

von Grunpen? 
eszrunpen, \chrriechsteile und Goncrs ‚Istcbs- 
eenonnt den Nemen Polder, "rouchitsch, 
heben Sic mit Poldmarschall von Drc uck. 
itsch vebor cine Tutschebsicht cegon des 
gesprochen? 

A: Ich habe ucber "oidcs mi’ ihm ‘resprochen, und bei. beidem het 
er zuncechst "ja" gesagt md nachher mit " nein" echendelt, Ich 
habo mit Halder ud Witzleben gosprochen, mit Kluge war ich von fruc 
hor cut Sekennt,ich weiss nicht, zu welchom Zeitpunkt er in die Kat 
gorie, die Sie me saicorueckt.iste Jodenfrlls ist mein Strang 
zu Ihm nie j maß so: Ass ich den einen oder andoren not 
gesprochen ht! der in diese Zatesorie noch hineinsehoertos 

F: Ja, aber os ist doch immerlin ein grosses Ereignis, wenn nal 
mit einom hocheren Tushrer ucber Putschabsichten spricht, dass wuer 
Ihnen doch jetzt noch in Zrinnorung sein, wenn Sio mit einem Fold- 


chell darveber zesprochen heben wuerdon? 
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£: So ein grosses Ereignis war es nun wieder nicht, Herr Rechts- 
enwalt, Feldmarschaelle waren auch nicht so grosse Loute im Dritten 
Reich, 


VORSITZENDER: Herr Dr, Laternser, die Tatsache, dass jemand zu 
diosen Gencralen sprach und dass diese sich weiserten, an cinem 
Putsch teilzunehmen, ist kein Verbruchen im Sinne des Statuts, 

DR, L.TERNSER: Herr Praüesident, ich habe gestern bereits ausge- 
fuehrt, dass dieser Punkt sehr wichtig ist, weil er die Annehme einer 
Verschwoorung ausschliessen wusrde, 

VORSITZENDER: Ich glaube, doss es koinen Zweck hat, wenn Sie mir 
antworten, dass das ein sohr wichtiger Punkt ist, Was ich Sie fragte 
war, wie os erheblich sein kenn zu geigen, dass diese Genersle einen 
aufstend besprechen gegen das Regime, Das, beheunte ich Ihnen gegen- 
ueber, ist kein Verbrechen im Sinne des Strtuts, 

DR. LATERNSER: Jawohl, aber dieser Umstand wuerde die Annahme 
einer Verschwoeruns, ‘die von der Anklagebehoerde behauptet wird, 
eusschliessen, 

VORSITZENDER: Aber schliesst os die Moerlichkeit einer Verschwoer 
ung aus, um Angriffskriege zu foerdern; es hat nichts damit zu tun, 

DR, LATERNSER: Ich habe das eben nicht richtig verst:nien, 

ie Trage eines Aufstandes gezen das Regime in Deute 
schland scheint n icht unbedıngt mit einer Verschweorung eines Angriff 
krieges eine Verbindung zu haven, Und desheln hat alles, wasmit eine 
Aufstend sogen das Rersime in Deutschland zusammenhaesngst, mit Ihrer 
Frege, die Si ir De echen, nichts zu tun, 

DR, LATEFNSER: Herr Preesident, die Verschwocrung wird Boch gorad 
engenormen mit Ruscksicht cuf die Änsriffskriere und cine Verschwooe« 
rung wuorde dann cusgesc!} r wenn die hotrof’enden hohen 
nilitcerischen Puehror sich gegen das R-gime gewandt heben, und zwar 
in einer derartig sterkon Form, dass sie Putschabsichten besprochen 
und auch durchsefuchrt haven, 

VORSITTENDSR: Dr. Latornser, der Gerichtshof ist der insicht, 

ss dic Frage, wenn sic ‚htis sestcllt worden soll, so gestellt 


werden sollto, -gen, wolche dor Gonuraele DSoreit waren, 
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oinem Aufstend holzutroten? 

Berr Pracsident, um feststellen zu koennen, inwio- 
weit von dem gesamten “reis die Sereitwillickeit wer, muss ich den 
Z.ugen frazon, mit wiovielen er Sosprochen heat, und wievielo sich 
hiervon "ereiterklsert haben, nitzunschen, 

VORSITZENBER: Ich denke, das; Sie ihn so fragon koemen, wieviel, 
DR. LATERNSER: Ferr Proe sident, daswer jo die Frage, die ich 
einsenss sestellt hette, 
ı habe gerade gesagt, dass Sie die Trage stellen 


ir TANT FT 
si .] DH ae 


=: Korr Zeuge, ñ 7 : Gencralen der Gruppe haben Sie darueber 
zesprochen? 

Jahre moercn das ein Dutzend oder mehrere Dutzend 
gewesen sein, ber ich moechte hier fes ste lnss es mehr die 
Aufsabe des Gunersloherst Seck und Oster, oder Cancris gewesen war, 
mit diesen Forren zu spreĉhen, zls meine uf LODE » Das, was Sie hoeren 
wollen, werden Sic nlso weniser durch mich hoeren an Manon, anderer 
scits kann ich Ihre Trage abkucrzen insofern, dass eben leider nur 
wenige fuehrende Gene in den Posit! Nn, die unter der Anklage 
stehen, jemals ernsthaft ihren Willen bekundet haben, dieses System 
mitzustuerzen, 

F; Herr Zeuge, das will ich ja gorade foststellen, Sie haben mit 
Foldmarsche.l11 von Breuchits ch, von "itzleben und Inlder gesprochen? 
Und Olbricht, 
der gchoort wicder der Gruppe nicht an, Also mit diosen 
5 haben Sio gesprochen? 


m.t Kluge. 


Bezuerlich dor Putschhb stthten?:: 
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As Ja, natuerlich, 
F: Und von diesen vier, die Sie eben genannt haben, hat Ihnen Feldmarschall 
von Witzleben eine Zusage gegeben? 
Nein, Zusagen gaben sie alle, Nur Witzleben stand zu seinem Wort, 


Nahm er damals an diesem Putsch teil? 


Qe 


Ich habe Sie gestern richtig verstanden, als Sie sagten, dass der Putsch 
vom 20, Juli in der Hauptsache von der Wehrmacht ausgegangen ist, also von der 
Generalitaet und den Generalstabsoffizieren, und dass diese die Absicht hatten, 
den Kreis der Beteiligten am 20, Juli moeglichst klein zu halten? 

At Nein, so genau habe ich es nicht gesagt, Ich will so sagen: Einer:Butsch 
koennen ja in einen Terror-System nur die Militaers machen, insofern ist es rich- 
tig, dass die Generale, die wenigen, die sich beteiligten, Traeger des Futsches 
waren. Das Schwergewicht am 20, Juli lag jedoch bei der breiten Front von Zivi- 
listen, die seit Jahren um die Generale kaempften und am laufenden Band von dieser 
Generalen enttacuscht wurden, und nur deshalb, weil immer wieder die Zusagen 
der Generale gebrochen wurden, entschlossen wir uns, am 20, Juli diesmal zu war- 
ten, bis die Generale wirklich gehandelt hatten, und nicht wieder vielen Zivi- 
listen unnoetige Hoffnungen und Gewissensbelastungen zu bereiten. So habe ich 
die Einschraenkung gemeint, 

F: Also, der einzige Putsch, bei dem es allein zu einer Ausfuchrungstat ge- 
kommen ist, ist getactigt worden von der Generalitaet und Generalstabs-Offizieren? 

Und Zivilisten, 

Jawohl, Und das Haupt dieser Gruppe war ja, wie Sie angegeben haben, Ge- 
neraloberst Beck? 

A: Jawohl, 

F: Und dieser gehoerte ja auch zu dieser Gruppe, die angeklagt ist, unter dan 
Namen “Goeneralstah und OKW," 

Nun eine weitere Frage: Wissen Sie von Verbindungen dieser hohen militaerischen 
Fuehrer mit dem Finauzminister Popitz, der selbst auch Putschabsichten hattey 
und zwar zum Zwecke der Reseitigung Hitler's sogar mit Himmler verhandelt haben 
soll, Wissen Sie ctwas darucber? 


A: Ja, das ist richtige Popitz gab aich unendlich Muche, dio Generale zu einem 
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Putsch und zu einem Attentat zu bewegen, Ich bedauere, dass ich seinen Namen 
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nicht rechtzeitig genannt habe, Auch er war einer derjenigen, der von 1938 oder 
1939 an alles tat, um das System zu stuorzen, 
F? HabenSic einmal mit Minister Popitz darucber gesprochen? 
Ja, wiederholt, 
Hat er Ihnen mal davon etwas gesagt, mit welchen hohen militaerischen 
Fuehrern er zu diesem Zweck in Verbindung gestanden habe? 

A: Popitz hat vornehmlich mit Beek in Verbindung gestanden, hat sicherlich 
mit Witzleben in Verbindung gestanden, cr hat mib Halder in Verbindung gestanden 
und Brauchitsch, Die liste der Enttaeuschung ist nicht minder gross, als die 
Liste von uns ucbrigen allen, 

Hat er sclbst es cine Enttaeuschung genannt? 

At Ja, der Mann war bitter enttacuscht. Es war das Thema unserer Unterhaltung, 
die bittere, cwige Enttaeuschung, und das war ja die Schrierigkcit der Zivilisten, 
Herr Rechtsanwalts 

F: Andere Mocglichkeiten zur Beseitigung haben nicht bestanden? 

A: Nein, Nachdem durch die Schuld der Gencrale keine anderen Machtmittcl, 
verfassungsmacssiger oder illegaler Art mchr in Deutschland waren, sondern die 
Generale sich als die einzigen Waffentraegor der Nation von Hitler dirigicran 
liessen, war es nicht moeglich, sich von irgend einem anderen Kreise aus zum 
Kampfe zu stellen. Ich erinnere Sic daran, dass nach 1938 jeder Streikversuch 
von Seiton der Linken als Meuterei im Krioge bestraft worden waere, und ich 
erinnere Sie an die vielen Todesurteile, die in die hunderte gingen, dic solche 
Zivilisten unter den Kriegsgesetzen erhielten, 


F: Nun zu etwas anderem, Wann— 


VORSITZENDER? Der Gerichtshof ist dor Ansicht, dass diese Angelegenheiten 


schon voll behandelt worden sind und wirklich nicht erheblich sind, Sic hatten 
die Gelegenheit gchabt, vorher im Kreuzverhoer darucbor zu sprechen und das 
Gericht moechte kein weiteres Kreuzverhoer darueber mehr haben, 

DR. LATERNSER: Horr Vorsitzender, ich bin schon am Endes 

F: Herr Zeuge, wann haben Sie von der genauen Sachlage in der Fritsch-Krise--~ 

VORSITZENDER: Sie haben doch eben gesagt, dass Sie fertig sind? 


DR. LATERNSER: Horr Pracsident, ich bin leider missverstanden worden, Ich bin 
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fertig mit den Fragen zu irgendwelchon Putschabsichten und ich moechte jetzt zu 
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„einem anderen Punkt uebergehen und ueber die Fritsch-Krise eine Frage stellen, 

VORSITZENDER: Welche Frage? 

DR. LATERNSER: Ich mocchte an den Zeugen ueber die Fritsch-Krise die Frage 
stellen, wann er von der genauen Sachlage dieser angelegenheit erfahren hat und 
ob er diese Sachlage hohen militaerischen Fuchrern mitgeteilt hat, oder mitteilen 
hat lassen, 

VORSITZENDER: Die Fritsch-Krise hat mit der Anklage gegen das Oberkonmando 
nichts zu tun. Die Anklage gegen das Oborkommando sind Verbrechen gemaess des 
Statuts, und die Fritsch-Krise hat ucberhaupt damit nichts zu tun, 

DR. LATERNSER: Ich ziche dann diese Frage zurucck, 

F: Herr Zeuge, Sie haben heute im K uzverhoor-—— 

VORSITZENDER: Was wollen Sic denZeugen jetzt fragen? 

DR. LATERNSER: Herr Praesident, ich mocchte Jetzt denZeugon ueber Punkte ba= 
fragen, dic er auf Befragen durch den amerikanischen Hauptanklagevertroter be- 
sprochen hat, und ich glaube, dass da einigo Aufklaerungen noch erforderlich sind, 

VORSITZENDER: Das Prinzip ist ja nicht, ob Sic meinen, dass eine Erklacrung 
noctig ist, sondern, ob der Gerichtshof so denkt und darum wuenscht das Gericht 
zu wissen, ucber welche Punkte Sic ihn befragen wollen, 


DR. LATERNSER: Jawohl, der Zeuge hat im Laufe seinor heutigen Aussage erwachnt, 


© 


3 


dass er im Besitz von Unterlagen ueber Morde in Polen und Russland gewesen sci, 


Ich wollte ihn nun befragen, wor diese Berichte angefertigt hat und ob ihm ins- 


besondere ein grundlegender Bericht dos Generaloberst Blaskowitz bekannt ist, den 
dieser als Militaerbofchlshaber in Polen angefertigt hat, um ihn zur weiteren 
Veranlassung an scine vorgesetzte Dienststelle gehen zu lassen, Das waere ausser- 
ordentlich wichtig, Generaloberst Blaskowitz ist Angohoeriger der von mir vor- 
tretenen Gruppe und aus diesen zu beweiscnden Tatsachen ergibt sich, dass die 
Mitglieder dieser Gruppe sich immer dann gegen irgendwolche Grausamkeiten gow 
wandt haben, wenn diese ihnen im Wege der Meldung zugegangen sind, Infolgedessen 
muss ich feststellen, ob die Berichte, die ja den Zweck hatten Grausamkeiten ab- 
zustellen, auch zurueckzufuchren sind auf dic Mitwirkung von Generalen, die der 
angeklegten Gruppe angehocrten, 


MR. JUSTICE JACKSON: Hohes Gericht, Es scheint mir, womn ich es so’ sagen darf, 
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dass der Verteidiger eine irrtucmliche Idee hat, dass or sich mit den einzelnen 
Gencralen befassen muss, Wir teilen uns mit der Gruppe, Falls, was der Verteidiger 


sagt, von Gencral Blaskowitz wahr ist, so ist das natuerlich zu seiner Vertcidi= 
EUs 9 


gung und das zoigt, dass General Blaskowitz Widerstand bot an dieser Naziver= 


schwocrung, Falls diese Tatsache je bestactigt wird, dann sollte er nicht bestraft 


werden fuer die Taten, gegen welche er ausgesprochen hat, Es scheint mir, dass 
wir hier in einzelne Verteidigungen gchen mit der irrtuemlichen Auffassung, das 
Jeder einzelne General hier beurteilt, Wir machen keine Anklage gegen diese, dass 
sie einen Putsch versuchten, oder eine Fritsch-Affaore hatten, oder nicht, Diose 


Fritsch-Affaorce wurde hier nur ausgesagt, um dic Zeit fostzustellen, wo der jnge- 


2 


klagte Schacht die Ucberzougung bekam, dass Angriffskrieg der Zweck des Nazi-Regime 
war, Der Putsch wurde hier nvr vorgebracht, da Schacht in seinor Verteidigung 

sagt, dass or bei diesem Putsch half, Es ist unerheblich in dem Fall gegen den 
Gencralstad. Dic meisten des Generalstabes, dic an dicsom Putsch teilgenommen 
haben, wurden schenkt vund ich kann nicht einschen, wie cs einc Verteidigung sein 
sollte fucr dio uebrigen, die hier vor dem Gericht sind, ob cin Putsch stattfand 
oder nicht, Es scheint mir, dass wir hier von der Hauptlinie abgevwichen sind, 

DR. LiTERNSER: Herr Praesident, ich bitte dazu kurz Stellung nehmen zu duerfon, $ 

Wenn es mir nicht gestattet wird, ueber das Verhalten von Mitglicd 
Fragen zu stellen in einen derart wichtigen Punkt, 

sie angekaempft haben gegen Grausamkeiten, dann ist es rir nicht moeglich, die 
typische Einstellung der hohen m.litaerischen Fuchrer, dem Gericht darzutun, Es 
ist unbedinst erforderlich, dass ich solche Punkten nachgehen 

anderes Beweismaterial richt zur Verfuezung steht; denn ich kann ja auch cine 


Gruppe nur dann als verbrecherisch erklacron,. 


> wenn zum Beispiel die Mehrzahl dieser 


Gruppen-Angehoerisen zum Beispiel Verbrechen begangen hat. Ich muss nun frazen 
koennen in diesem Fall, wie sich der Generaloberst Blaskowitz gogen die statt- 
gefundenen Morde in Polen eingestellt hat, 
VORSITZENDER: Das Gericht wird sich zurueckzichen, um die Sache zu erwacgen, 
(Worauf die Verhandlung um 15.20 Uhr unterbrochen wurdg) 
VORSITZENDER: Herr Dr, Laternser, das Gericht ist der Ansicht, dass die Fragen, 
die Sie bis Jetzt gestellt haben, falls sie erheblich sind, nur schr ontfernt 


erheblich sind, und sie koennen deshalb im Krouzverhoer fuer laengere Zeit nicht 


zugelassen werden, oder dic Zeit des Gerichts noch weitor verschwendet, Aber das 
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Gericht glaubt und entscheidet, dass Sie die Frage, die Sie zu stellen wuenschen 
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in dieser Form stellen koennen: Der Zeuge hat von Berichten gesprochen, dic diese 
Gruppe; von der er gesprochen hat, erhalten hat, ucber Greueltaten im Osten, und 
das Gericht ist der Ansicht, dass Sie ihn fragen kocnnen, wer diese Berichte 
unterbreitet hat, 

DURCH DR. LATERNSER: 

F: Herr Zeuge, ich bitte, diese Frage zu beantworten: Von wem stammten diese 
Berichte ucber Morde in Polen und Russland? 

At Ieh kenne einen Bericht, den der Genoraloberst von Blaskowitz in den ersten 
Monaten des Polenkrieges auf Grund der ihm zugegangenen Informationen und seinen 
nachgeordneton militaerischen Dienststellen gemacht hat, Darucber hinaus wurden 
solche Berichte meincs Wissens nur von der Gruppe Canaris - Oster zusammengestellt, 
Ich moechte aber nicht damit behaupten, dass viclleicht doch noch irgendwo cin 
anderer einen solchen Bericht goschricben hate 

F: Was war der Zweck dieses Berichtes, den Gencraloberst Blaskowitz eingereicht 
hatte? 

Ast Genceraloberst von Blaskowitz wollte bei den damaligen-— 

VORSITZENDER: Der Bericht, den ein bestimmter General gemacht hat, zeigt nicht 
unbedingt, dass diese Gruppe unschuldig oder verbrecherisch war? 

DR. LATERNSER: Herr Praesident, das ist doch cin Hilfsmittel, un festzustecllon, 
wie die Einstellung der Gruppe war? 

VORSITZENDER: Der Gerichtshof ist der Ansicht, dass der Bericht eines Generals 
night der Beweis ueber die Kriminalitact der ganzen Gruppe ist, 

DR. L\TERNSERs Herr Praosident, ist die Frage nunmchr zugelassen. Ich habe nach 
dem Zweck des Berichtes gefragt, 

VORSITZENDER: Nein, das Gericht ist der Ansicht, dass das, was im Bericht cnt- 
halten war, nicht zulacssig ist, 

DR. LiTERNSER: Ich habe keincvweiteren Fragen uehr, 

VORSITZENDER: Dann kann sich der Zeuge zurueckzichen, 

(Der Zouge zicht sich zurueck) 

VORSITZENDER? Dr, Yannenbecker, schliesst das Ihren Fall ab? 

DR. PANNENBECKER: Der Fall des Angeklagten Frick ist damit beendet, bis auf 
die Antworten auf die Fragebogen, dic noch nicht eingegangen sind, 


VORSITZENDER: Jawohl, — 
Der Verteidiger des Angeklagten Streicher, Herr Dr. Marx. 
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Dr, tarx ( Verteidizer des Ängeklarten Streicher): Mit “rlaubnis ces Gerichts, Herz 
Pracsident, rufe ich nun den ingek arten Julius Streicher als Zeuren in den Zouren- 


stand. 
Julius Streicher betritt den Zeurenstand, 
D pe BER N 
urch den orsitzenden? 
heissen Sic ? 
Julius Streicher. 


Sagen Sie mir bitte folrenden Bid nach: 
Ich schwoere bei Gott, dom “llmsochtiren und Ällwissenden, dass ich die reine ‘hr 


heit sagen, nichts verschweiszen und nichts hinzusctzenlwerde, 


Der Zeuge wiederholt den Bid, 
Vorsitzender: Sic dürfen sich sctzen, 


Dircktes Verhoer durch Dre Marx: 


+ 


n 


Sic dem Gerichtshof zunacchst cine kurze Schilderun- 


F: Herr Zeuge, geben 


VJ, = = 
orlcganges, 


Ich mocchte das hohe Covicht bitten, mir zu meiner Ve.teidisunz cine sachliche 
kurze Feststellunr reben zu lassen, 1.) =- -= 


Vorsitzender: Sie sollten eigentlich die Fraren beantworten, cic Ihnen gestcllt 


War Ne 


4 , 


Zouse: Eure Lordschaft, das kann mein Yerteidirer jetzt nicht scun, was ich sezon 


‘ 
3 


muss, Das kann cr nicht, Ich moochtc daru: bitten, sachlich und kurz: loine Vertcie 


disun; hat mein Verteidiger nicht so refuchrt oder fuchren kocnnen, wie ich 


a 


ben wollte, und ich mocchte cs dei: Gericht bekanntrcben, 


Vorsitzender: \nsck’arter, Sie verstehen «och, dass der Gerichtshof nicht seine 


a 


Zeit nit unnoctirem “terial verschwenden nocchte, .ic las, wos Sic sagen, crhcbe 
? 


lich ist, kocnnen Sic es sason ocr lcn, „be: bitte, fassan Sie sich so kurz wei 


mocrlich, 


4 


Zcu:c; Ich sare nur Te sachen, 4 Tatsıchen, 


Vorsitzender: Jawohl, 


7 


Zoure: Das Statut, das fuer cicsen Internationalen Hilitaergerichtshof geschaffen 

wurde, coronticrt dem anscklasten das Recht auf eine unschindcrte und damit gereche 
4 -e 

te Verteidiruns. 2e Vor Bcerinn dicses rozesses crhicltcn die “.nzeklasten cine Lie 


. 


ste mit den Namen der Reehtsanwaclte zugestellt, sus denen der Injcklasste sich cir. 


V 


crteidircr wabhlen konnte, Da der Muenchener Rechtsanwalt, den ich fucr meine Vere 
tcidizung ausreweachlt hatte, mir nicht mehr zur Verfueruns costcelit werden konntc , 
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bat ich das hohe “iliteergericht, mir den Nuernberzer Rechtsanwalt Dr, Marx zur 


Verfuezunr: zu stellen. Das ist geschehen) 3, Als ich mit meinem Verteidiger zum 


7 Ld - 


ersten Mal zusamıen traf, sagte ich ihm, er muesse sich darauf gefasst machen, als 


mcin Verteidiger oeffontlich angegriffen zu werden, 
Bald darauf erfolrte ein Anrriff scitens diner in der russischen Zone in Berlin 


erschienenen kommunistischen Zeitung, Das Internationale liglitaertribunal sah sich 


CA 


veranlasst, in ciner ocffentlichen Erklacrung den Anrriff jener Zeitung zurueckzu- 
weisen, und meinen Verteidiger des Schutzes des Militacrgerichts ausdruccklich zu 


versichern, 4, Obwohl durch dic Erklaerunr ces Internationalen “ilitaerscrichtshofs 


LA 


kein Zweifel darucber bestechen konnte, dass das Gericht dic Verteidisuns der Ange 
4 


. 


klagten unbehindert wissen wollte, erfolgte cin erneuter ‘ncriff, diesmal durch den 


Rundfunk, Der Rundfunkspredher sate : " Unter den Verteidirern befinden sich ver- 


. 


kappte Nazi und Antiscmiten." Dass dieser Terror mit der Absicht erfol-te dic Ver- 
pp E i > 


+ 


teidicung einzuschuechtern, ist klar, Dicse Terrorancriffe duerften mit dazu rce 
D O 3 \. b 


, 


fuchrt haben, das ist mcin Eindruck, dass mein eigener Vertcidicer es abrclchnt hat 
3 > t oO ? 


d . 


eine grosse Anzahl meiner Beweisontreere, Cie ich fucr wichtir halten musste, dem 
Gericht vorzulceren, 5, Ich stelle hicrmit fest, dass mir vor diesem Internationalen 
Militacrgcerichtshof cine unsehinderte und damit rerechte Verteidigung nicht mocr- 


lich semacht worden ist, 


- - 


Vorsitzender: Sie koonnen versichert sein, dass das Gericht dafucr sorron wird, 
J 


dass alles, das in der Meinung des Gerichts fuer Ihren Fall von ‘lichtigkcit oder 


erheblich ist oder in irgend einer Weise mit Ihrem Fall in Verbindung steht, dar- 


« 


gelegt werden kann,und cass Sic einwandfreieste Gelerenheit haben werden, sich zu 


verteidircn, 


. 


L 


Julius Streicher: Ich danke, ñus meinem "eben ~---— 
LE 


. 


Dr, Hanns Marx (Vertcidicor fuer den Änrcklarten Streicher): Verzeihun:, Herr Prac= 


. 


sicent, darf ich ganz kurz bitten, zu der Sache Stellung ne'men zu kocnnen, 


. - 


Hoher Gerichtshof, als ich scinerzeit vor die Fraco gestellt wurde, dio Verteici- 


7 


gung des Herrn Streicher zu uebonnchmen, waren bei mir naturgensess sehr starke Be- 


denken vorhanden, Ich habe ----< 


- - 


Vorsitzender: Dr, Marx, ich glaube wirklich nicht, dass es fuer Sie notwendig ist, 
zu diesem Zeitpunkt irgendwelche persoenlichen Erklaorunren abzugeben, Es ist schr 


gut moeglich, dass der ånzeklagte ucber seine cirene Verteidigung andere Idcen het, 
Ich glaube, es ist besser, wir lassen ihn jetzt mit seiner Verteidirung beginnen. 


8428 





ee iN 


- - - 


r 
Dr, Hanns Marx: Ich bitte mir trotzdem, zu dem eänennPunkt, Herr racsident, ‚noch 


cinmal das ort zu verstatteb ubd zwar hande]£ es sich um folsendes: Als Anwalt 


und als Verteidirer eines Angeklacten muss ich fucr mich das Recht in Anspruch ne! 


P + 


men, zu bestimmen, in welcher Weise ich dic Verteidizung fuchre, Wenn der Klient 


der “sinung ist. dass gewisse Dokumente oder Buecher nach seiner Auffassung be- 


, + 


weiserheblich sind, der Änwalt aber der “einung ist, dass sie nicht beweiserheb- 


. 


lich sind, dann besteht eben eine Diverrenz zwischen dem Verteidiger und seinem 


. 


Klienten, enn Herr Streicher der Meinung ist, dass ich nicht fechir bin oder nie) 


P} . 


in der lage bin, scine Verteidirun” zu fuehren, dann moere er um cincn anderen 


Verteidirer bitten. Ich bin mir aber bewusst, dass in dieser Lage des Verfahrens 


- - - 


es schr schwer ist, auch fuer mich, nun die Konseauenzen zu zichen und zu soren, 


« 


. . : : VW . gs . N : : 
ich bitte, mich von dieser ’erteidirunr zu entbinden, Aber ich fuchle mich zwar 


« 


nicht terrorisiert von irgendeinem Zeitungsschreiber, aber cin ander Ding ist es, 


wenn der eigene Klient kein Vertrauen zu scinem Verteidi-er hat, Ich sche mäch da- 


a 


her veranlasst, cine Entscheidung des Gerichts herbeizufuchren, ob ich unter dics: 
Umstacnden die Verteidigung noch weiterfuchren soll oder wie sich das Geficht dazı 


stellt, 
(Kurze Beratung des Gerichtshofes) 


Vorsitzender: Das Gericht ist der Ansicht, dass die von Ihnon zerade abrere bane 
—wisitzenccr: z ; 


Erklacrung und Feststellun:: im Einklang mit den Traditionen der Rechtswissenshaft 


iste Das Gericht ist daher der Ansicht, dass der Fall darsclest werden soll und 


dass Sie die Fuehrung dicses Falles fortsctzen sollen, Nun, “ngeklaster, bezinnen 
Sic, 


Julius Streicher: Zus meinem Lobon: Ich bin am 12, Februar 1885 in cinem kleinen 
SL 


Dorf in Bayrisch-Schwaben geboren worden, Ich bin das letzte von 9 Kindern rewesen 


< 


“ein Vater wor Volksschullehrer, auch ich bin Volksschullchrer geworden, Nachden 


ich einire Jahre in meiner engeren Heimat Bayrisch-Schwaben beruflich tactir gowe= 


. 


sen wer, wurde ich 1909 an die Stadtschule nach Nuernberg berufen. Hier hatte ich 


Gelcsenheit, mit den Familien der Arbeiterkinder der Vorstaodte in Beruchrunr: zu 


” + . 


kommen und hier hatte ich Gelegenheit, die Gorensactze, die sozialen, kennen zu le: 


7 


nen und diese Erkenntnis fuchrte dasu, dass ich im Jahre 1911 mich entschloss, po- 


litisch taetig zusein. Ich wurde litelied der demokratischen Fartei, Ich habe 191: 


als junger demokratischer Redner zur Reichsta-swahl gesprochen, Das Auto, das mir 
zur Verfuegúng gestellt worden wer, wurde bezahlt vom Bankhaus Kohn. Ich betone 
dics dehalb, ich habe zu jener Zeit viel Gelesenheit, mit “uden zu verkehren gehab' 
auch in der demokratischen Partei, Es muessen also schickselsmaessige Gruendé reve- 
sen sein, wenn ich spacter rasscnpolitischer Schriftsteller und Redner wurde, Es 
kam der Weltkriege Auch ich rueckte ein als Yefreiter cines Infantericeres 


84.29 
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. . . Hear u g rabtei r» tc 
ginentse Ich wurde dann Offizier in einer Maschinengewehrabteilun?. Ich kehrt 
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in die Heimat zurueck nit beiden Eisernen Kreuzen, nit dem Bayerischen Orden, 


und dem seltenen Ocsterreichischen Verdienstkreuz, am Bande der Tapferkeit, Als 


ich in “ie Heimat zurueckgekonmnen war, hatte ich nicht cas Verlan:;cny noch cine 


: 


mal politisch taetig zu sein, Ich hatte nur dic Absicht, in aller Zurucckcezogen= 
heit meinem Beruf zu leben. Da sah ich cie blutroten Ilakate cer Revolution und 
ab mich erstmals unter die tobenden Masser ne; ils der Versarilunrs- 
redner zu Ende gesprochen hatte, bat ich un das Vort als Unbekannter, Line inncre 
Stinme schickte mich hinauf auf das Podiw: und ich sprache Ich sprach zur Dis“ 
kussion unc ich sprach zu den, wa ) nland sich jetzt zugetrasen hatic. 
In Jeutsciiland hatien durch die Noveaberrcvolution 1913 Juden und Julmpenossen 
die politische liacht an sich gerissen. Judon waren in cor Dei ichsregicrung und 
befanden sich nun auch in saemtlichon Laenderroricrun cne In neinen engcren 
Vaterland Bayern wurde Ministerpracsident ein polnischer Judc, Zisner Kosmanowskys 
Reaktion in Deutschland in Buerzcrtun offenbarte sich in cinor Vereinigung, 
sich nun gcbildet hatte, der "Schutz und Trutzbund", In allen Grossstaodten 
Deutschlands wırden Ortszruppen zebildet des Sch utz-u,Trutzbundes, und wic 
schicksal wollte, als ich wieder einmal in cinor Rednerversa mlung 
ssion gesprochen hatte, trat cin Buerger an n 
in den Kulturvercin, in dem Golcenen Saal komen und hocren, 
habce So, mei ne hohen Herren, kan ict cas hinein, wasgieh nun hicrhergo- 
fuchrt hat, Schicksalhafte Fucgun; machte mich zu den, Y a cine international 
Propaganda slau semacht zu haben, Man orklacrte mich zu cinor }luthund, 
erklacrte m em Dluticon Zaren von Franken, Man ging heran an meinc 
zahlte cinen Verbrecher mit 300 Mark, der hicr in 
Schvur crheben musste, der corki corta, or hactte peschon, wie ich wachre: 
des Krieses als Offizier in Frenkrgich, in itis bei Peronne, cine Lchrersfrau, 
ladano Duquesne, angeblich vo Gowaltict hacttc, Zwei Jahre hat os gecauort, 
bis die Wahrheit an den Taz kan durch cinen Verrat, ‘ior in Jicsen Saale, meine 
Herren „ lac dio Quittung ucber 300 Marke Mit 300 Marl wollte man mir meins Ehre 
nehmen. Ich erwachne diesen Fall nur, meine Horre mein Fall 
Fall, und vonn or gorecht beurtoilt werden soll, cann muss cs 


sein, in Vorucbergchen so eine Bemerkung machen sgu cucrfene Viclleicht darf ich 


an diosen menhang sagen, meine Herren: Is i.st "sin Zufall, dass cic 
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Frage des vernehmenden Offiziors der Delesation aus Sowrjet=Russland an mich War y 
i ; 


ob ich cin Sittlichkeitsverbrecher sei, Noin, meine Herren, ich habe bhon be» 
richtet, wie schicksalhaft ich in den Schutz=u.Trutzbund, in die Volksaufklac 
rung hineinsckommen bin, Ich habe Ihnen crzachlt, wie dic Verhacltnisse damals in 
‚utschland waren und so war cs eine ganz natucrliche Entwicklung, dass ich nicht 
mchr in die Revolutionshacuser bin um zur cussion zu sprochen, Ich fuchltc 
dic Berufung in mir, sclbst Vorsamlunsen cinzuberufon uad ich Sprach nun, ich 
darf wohl sacen, 15 Jahre lang fast jeder roitac vor ctwa '-6000 Menschen. Ich 
in Laufe von 20 Jahren, ich bekunne das canz offon heraus, in den 
Sy manchmal vor Versammlungen auf Sportplactzen und Stadt- 
vor 1506000 bis 200.000 licnschen. Ich habo das 20 Jahre lan: gotan und 


hier: Ich bin von der Partei nicht boahlt wordon. Dor Anklecovertrotun¢g 
ist es nicht mocglich auch nicht durch cinon oof’ cntlichon ufruf, hicr in diesen 
Saale irgendjomand zu brin en, “er bezeugen koonnto, dass ich bezahlt war, Ich 
hatte cin klein:s Gehalt, das mir noch „lassen war, nachden ich in Jahre 192) aus 
meinem Beruf enthoben worden war, 1 dem blicu icl > Clingivc undbezahlte Caue 
leiter incor Bewcgunre Dass meine schriftstellcrische Tactickeit 
l meine Mitarbuiter crnechrto, das war sclbstverstacndclich, 
d so meine Herrone Im Jahro 1921 - ich kormo jotzt wieder zurueck in jonc 
da begab ich mich nach Muenchen. Ich war ncusieri;, Zu mir hatte jemand 
sie messen cinmel Adolf Hitler hooren, tnd nun korrat wieder das S,hicksal. 
Man kann dieses Drana nur begreifen, wenn mon nicht matoricll mr zu schon verna A 
sondern wenn man die hocheren Schwingurzen on sich aufzunchnen vermag, dic heute 
noch zu erfucllen sinc. 
ab mich nach lfuenchen in den Bucrgerbracue Dort sprach Adolf Hitler. 


nur den Nanon gchoert, Niosen Hann hatte ich noch nie scschen.rchabt, 


ich als Un ckanntcr unter Unbekannten, Sah diesen Mann nach dreistucn- 


ley kurz vor Mitternacht Schweiss gebadot, unstrehlt, Ein Nachbar ne 


Gto, cr glaube einen Hoili-enschein un dioscn Kopf zu schen und. ich orpfond 


etwas, meine hohen Herren, das war nicht alltacglich, “ls er fertig war mit scinor 


Rede, da befahl mir eins innore Sime mich zu erheben, Ich berab mich an das Po- 


‘Lume als colt Hitler heruntersticg ging ich auf ihn zu un«! sagte meinen Mione 


Lo Anklagovertretung: hat den Gericht cin Dokument ucborkohen, das on jenen 


Ausenllick orinnort, 84,31 
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„Golf Hitler schreibt in scinen Buch "Mein Kampf " 
kostet haben MUCSSCy, Cass ich ihn meine Bewesun:;, 
° 
hatte, nun ucbergeben hatte, 
ch erwachne das, wil dic Anklagcbchoordo glaubte, diese Bencrkung in Hitlor! 
Buch "Mein kampf" wrlescn zu sollen, clcoichsan Sezen mich ausırcrten zu sollen, 
Jawohl ich bin stolz darauf, 
ich geschaffen hatte Hitlor ucberschen, Mit ‘ieser fracn- 
schen Bowezsunz bokar die P wcrung, dic Adolf Hii in »iuenchen unc in Sucd= 


1 


bayern geschaffen hatte, Ge Dos war mit reine Tate 


In Jahre 1923 nahn ich teil an dor ors ven Nationalen Revolution » cas heisst, os 
war cin Revolutionsversuch, er sing cin in di Geochichte als HitlcorsFrutsche 
adolf Hitler hatte nich carum ersuchen lassen 2 Muenchen zu kommen, Ich bu 
mich nach Muonchen und nahn noch an jencr Vers 

Bucrzcrtuns auf 


nun nach Norddeutschland zu gchen und 


Ich habe da „ersch bis an dic Felchoerrnhail niteeonacht de dann vere 


heftet und kan wie Adolf Hitler, Rulolf licss usw. nac} Landscrg am Loch, Nach 


ciniscn Monaten ware ic m y ischen Block »Dicordnuten des Ba crischcn 


Landta:: 
stattet worden war und 
ir von Franken ernannt, 
eichstarsabscordnetir, In Jahre 1933 oder 193); crhiclt 
uch ich cen Tit den Ehrentitcl cines Si-G,uppenfuchrurs, 
In Februsr 1940 wurde ich beurlaubt, Ich Icht: ann 5 dak b zum Kriccs 
auf meinon Hof, Endo in on ich mich nach Sucdhaycrı nach Tirol, Ich wollte 
in den Frvitoc Chon. In Yi L cisnis, Ces ich nicht weiter orzachlen wille 
abor das cine kann sar len crklacrte Frounde, ich habe 20 Jahr. vor dor 
Weltocffuntlichkoit mic bekanr ich willnicht durch Sclostuord onden, Ich Will 
neinen Veg, soi or wic cr will vchrhcitsfana :ch bis zun Ende, 
nachene Ich habu bow 
wusst meinen Karpf": 
lautet: “ochemslet zun Kanpfe um dic 
nicht dic ganze wahrheit besitzen koennc, 


9} we 
5 oder gu 90% 
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bekannt y 

Sie 

hatte cinen Angriffs 
&u brechen und bei dieser Geler 
Humanitact an sich beschuldi 
Fra:;cn an Sie, 
Sprechungen and rer fuchrender 


Gonen die Frage cincs Angriff 


mir einc kurze Irklacrung 
nach Muenchen be ob 


Bewegung ucberzeben, 


bezucglich, weiter 


sendeiner 


sprach weiter, Doi 
Die Verkuendisung 


a 


war die Verschwocrunr 


konnten le 
also ich 
der man einen Bic 


hätte wissen : 


weiss 


mal 


cinen 


staencigen Menschen. U ' dies 


hatten in sich Parole 


von 


"lo: 


Mr Justice Jackson: 


eee ae —— 


fahren, 


Hohes Gerichts 


Dieser Zeuge hat nicht 


Cass Sie in zwei Punkten an 
der Verschwoerung anschocrt haben, wel 
Les, oder Angriffsk 
;enheit oder auch schon vorher 
et, Zu dem 
Besprachen Sic sich je mit Jdolf Hitler oder nahmen Si 
Macnner 
fskries 36 


ich sleich mit oinem Nein bc 
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geklagt sind. Einmal sind 


che das Zicl 
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Man hat ihm keine Frage gestellt, worauf dies cine .ntwort sein kocnntce Ich ver- 


"lange, dass das G richt ihm in unzweileutiger Sprache bekannt pibt, dass er 


‚sich beschraenkt die Fragen zu beantworten, die an ihn gestellt werden, um ein or- 


Acntliches V„rfahren zu haben, 
Vorsitzonder: Ja, Sic sollen sich an diese gerichtliche Verfuegun; halten. 
Zeu;c: Ich bitte cas Gericht zu entschuldigen. Jas ist mir entschlucpft, 
Dr,Marx: Ich frage Sie weiter. Adolf 

ce Bomerkung, dic Sie gemacht haben, habe ich selbst nicht 

wurde gemacht bezueclich eines Zeugen, de 

Z.ugnis gegeben hat und Sic haben absolut kein Recht ihn Verraeter zu nennen 
oder auf scin Zeugnis zu kommentieren. 
Dr.Marx: Also, Herr Streicher, derartige Bemerkungen wollen Sie bitte unterlassen, 
Fr,ddolf Hitler sprach an den Gedenktaren zu cer Partei stets von cin.r ver- 
schworenen Gemeinschaft, Was wollen Sic hierzu sagon ? 


sagon 


As:Verschroerene Gemeinschaft, das sollte heissen, 


o 
_ 
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Usberzeugung ist, dass seine alten anhaenger mit ihm in Gesinnung, im Herzen 
und in der Ueberzeugung der politischen Treue verbunden sind. Verschworene Ge= 
meinschaft in der Gesinnung, im Herzen verbunden. 

7 


F: Sollte damit nicht zum Ausdruck vebracht sein, dass eine Verschwoerung 


bestaende? 
Dann haette er gesagt, wir sind eine Verschwerer-Gemeinschaft, 
Ts Bestand zwischen Ihnen und den uebrigen “ngeklagten eine irgendwie kame- 
radschaftliche, naehere Gemeinschaft, die man als Verschwoerung bezeichnen konn 
te und waren Sie mit einem dieser lütangeklagten ueberhaupt naeher bekannt 
oder in naeheren Beziehungen ? 
ùs Soweit es alte Parteigenossen sind, ist es eine Gesinnungsgemeinschaft. 


Mon hat sich auf Gauleiter-Tagungen getroffen, vielleicht dass einer einmal 


in der Gaustadt sprach, sah men ihn. Die Reichsminister, die habe ich erst die 


Ehm gehabt, hier richtig kennenzulernen. Die Herren vom Heer habe ich auch erst 


hier kennengelernte Also eine politische Gemeinschaft, Tatgemeinschaft hat hier 
wirklich nicht bestanden. 


T: Wie dachte man sich denn in den “nfaengen der Partei die Loesung der Jue 


at Ja, in den anfaengen der Partei, da wurde ueberhaupt nicht ueber die Loe- 
3 4 E 


senau so wie Jamals nicht darueber gesprochen 


sung der Jucenfrage gesprochen, g 


; Diktat von Versailles geloest werden sollte. Man muss sich das 

Sag damals in Deutschland herrschte, Ein Adolf Hitler, der 

hasthe zu seinen Mitcliedam, ich werde im Jahre 1935 beginnen 
lorvorzucufan, zu dem haette mm gesagt, er sei ein Narre Wir hate 
ne Waffen mehr, das Hunderttausend-linnn-Heer hatte nur n 

Kanonen, eine iMoeplichikeit zu einem Krieg ihn zu prophe= 
tt und von einer Judenfrage zu sprechen in.einer Zeit, ich moe 
Deffonti ichkeit den Juden ja nur nach der Religion untersch.e: 
darueber zu eprecher, neber eine Loesung Faere cin Unling gewesen. Es wurde 
also vor 1933 eine Loesuug Jer Judenfrage nicht gesprochen. Ich habe haol? 
Hitler nicht sprechen hoeren darueber, auch hier sitzt niemand, von dem ich 

sagen koemte, ich haetie einmal ein Wort darueber gehocrte 


F: Es wird angenonmen, dass Sie in besonders engen Bezichungen zu Adolf 


Hitler gestanden seier. mA dase Sie einen erhehl ichan Finfluss auf die Ent- 


81136 
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sch"iessungen dieses Mannes ausgeucbt haetten. Ich moechte Sie daher ersuchen, 
Ihre Beziehungen zu adolf Hitler etwas klarzulegen, 

Wer Gelegenheit hatte, «dolf Hitler ken mienzuleinen, der weiss wie richtig 
das ist, was ich jetzt sagen werde, wenn irgendeiner glaubte, er koennte sich 
einen Veg bahnen, un vielleicht einmal persoenlicher Treund von „.dolf Hitler 
zu worden, der hatte sich darueber voellis alsche Gedanr-en gemacht, adolf Hite 

etwas 
ler war nun einmal absonderliches in jeder Beziehung und ich glaube sagen 
zu koennen, eine Tweundschaft zwischen ihm und anderen Mecnnern geb es nicht, 
Eine Freundschaft von der man haette sagen kocnnen, das ist nun wirklich Here 
zensfreundschaft, adolf Hitler, es war schwer sich ihm zu nahen, und wer ihm 
nahe kommen wollte, der kam ihm nur nahe durch eine macnnliche Tat und wenn 
Sie nun mich hier gefragt haben, ich weiss worauf die Frage hinaus will, so 
darf ich folgendes sagen, r 19253 hat adolf Hitler mir misstraut, obwohl ich 
ihm meine Bewegung mit offenen Gesicht uebergeben hatte, schickte ex nach eini« 
ger Zeit den spaeteren Naichsmarschall Hermann Goering nach Nuernberg. Er kam 
als junger SieFuchrer, ich glaube » er war. SaeFuchrer und prucfte dic Verhaclte- 
nisse, ob ich recht hagtte oder meine Denunzianden. Das soll keine énklage sein, 
sondern nur eine Feststellung. Kurze Zeit spaeter sandte er wieder cinen und dann 
nochmals einen, also gdolf Hitler hat mir vor 1923 nicht getraut, Dann kam 
luenchen, der Putsche Nach Mitternacht, als er von den meisten verlassen worden 
war, erschien ich vor ihm und sagte ihm, man muesse jetzt doch dic Ceffentlich= 
keit aufklaeren, wenn der naechste Tag komne Da schaute er mich mit grossen 
augen an und sagtes 
"Tollen Sie es machen", Ich sagte, ich mache ese 
Vielleicht hat die inklagebehoerde nun das Dokument in Haenden, Er schrieb nun 
nach iütternacht auf cin Blatt Papier: 
" Streicher ist die gesamte Crganisation uebertragen "e Das sollte fuer den 
kommenden Tag, den 11. November sein, und an 11. November leitete ich nun die 
Propaganda in der Oeffentlichkeit, bis eine Stunde vor dom Marsch auf die Feld» 
hermhalle ich zurueck\chrtse, war alles aufsostellt, Vome die Fi hne, die dann 


spacter zu: Blutiahne wurde. Ish ssclle mich in das gr2iue Glied, wir marschior- 


ten nun in die Stadt hissin, marsch’ orten Richtung Telähesmhalle und als ich 


nun vor der Feldnermhalle Gewehr an Gewehr sah und als ich nun wusste etzt 
3 
wird reachossen, becab ieh mich zehn licter vor die Schnee und marschierte in 
? =) 


die Gewehre hinein. Es kam dcnn das Blutbad und wir wuräca verhafict, 
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Ich bin gleich fertiz danit, 
In Lendsberg = jetzt komme ich zum Kern der Sache = eriloerto mir adolf Hitler 
ynd seine litgefengenen, er wucrde mir das nic vergessen, also weil ich demals 
teilgeno:men hatte am Marsch auf dic Feldchermhalle, an der Spitze des Marsches, 
l Adolf Hitler zu mir vicl mehr hinsgezogen gefuchlt gchabt, als zu einen 
anderen, Das war dic Freundschaft aus der Tat heraus geboren, 
Sind Sie fertig ? 
Jacohle 
“Tuxien Sie von adolf Hitler bei wichtigen “ngelegenheiten zu Nate gezogen ? 
Ich bin mit Jdolf Hitler, ich. ich habe .dolf Hitler nur geschen in Gaulei=- 
tertagungen, wenn er zu ciner Versammlung nach Nucrnberg kam, dann sassen wir beie 


samen beim Essen, fucnf, zehn, oder auch nochuehr Leute, Ich entsinne mich nur 


einmal mit ihn allein gewesen zu sein, im braunen Haus zu imenchen, als das braune 


Haus fertig geworden war und das war cin unpolitisches Gespracch, alle Gespraeche, 
die ich wit adolf Hitler hatte, sci es in Nuernberg, oder in Muenchen oder sonste 
wo, vollzogen sich im Kreise von Farteigenossen, 

ie Ich komme nun zu der Zeit von 1933, “u lespril 1955 war ein Bosrkott-Tag 
im ganzen deutschen Reich gegen die juedische Bevoelkerung angesetzte ins 
nen Sie dazu sagen und welche Rolle spielten Sic dabei ? 
;c vor dew 1.April nach Nuenchen in das braune Haus be= 


#3 Ich wurde einige Tag 


fohlen, adolf Hitler erklaerte mix de was ich cigentlich schon wusste, In der 
auslondspresse sei eine ungeheure Ustze g C schlend, obwohl ich = 
zte or = erst =enzler war, obwohl. Hindenburg noch an đer Spitze des Reiches 


stand, obwohl noch das Parlament da war, hatte sofort cine ungcheurc etze 


in der „uslanäspresse gegen Deutschland begonnen gel 
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VORSITZENDLR ; Fahren Sie fort. 

„ $ Der Fuehrer sagte mir, sogar die Reichsfahne, das Hoheits- 
zeichen wurde im ausland beleidigt und wir muessen jetzt dem Welt- 
judentum sagen “ bis hierher und nicht weiter „ * Wir musssen 
ihnen ein Zeichen geben, dass wir uns das weiterhin nicht bieten 


lassen koennen. Er sagte dann daraufhin zu mir, es solle am le 


april ein „nti-Boykott-Tag festgesetzt werden und er wuensche, 


dass ich die Sache uebernehme. Vielleicht ist es von Bedeutung 
auf folgendes hinzuweisen ; Fuer diesen „nti-Boykott-Tag glaubte 
„dolf Hitler, dass es vielleicht gut waere, sich meines Namens 

zu bedienen. Spaster ist es nicht mehr geschehen, Ich ueburnahm 
«ise uie Leitung des .nti-Boykotts und gab eine „unweisung heraus, 
die dem Gcricat, glaube ich, vorliegt, Da brauche ich nicht viel 
Worte zu verlieren. Ich oräncte an, dass kein jusdischer Laden 
angegriffen werden duerfe, dass vor jedem juedischen Besitz, 

das heisst, vor jedem Geschaeft, ein Posten stehen muesse, oder 
mehrere, die dafuer verantwortlich sind, dass keine S chbeschae- 
difung geschehen koenne, Kurz gesagt, ich traf eine .nordnung, 
die man viclleicht von mir gar nicht erwartet hatte, und viel- 
leicht auch nicht von manchen sciten in der Partei, das gebe ich 
offen zu. Feststeht, der „.üti-Boykott-Tag ist bis auf Nebensacch- 
lichkeiten tadellos abgelaufen. Selbst ich glaube, dass kein Jude 
hier ist, der das Gegegenteil erklacren koennte, Der inti-Boykott- 
Tag war etwas diszipliniertes und war «uch ein ” anti " nicht zum 
at Tiff, sondern zur .bwehr. 

F : Wurde damals ein kommitee gebildet, das aus prominenten 
Mitgliedern, fuehrenden Mitgliedern der Purtei bntstand und ist 
dieses xommites ueberhaupt in Erscheinung getreten ? 

u 3 Mit diesem Kommitee „ . . du ist es, wie mit dem Geheimen 
Kabinett gegangen in Berlin, das hat nie getagt und ich glaube, 
die Kabinettsmitglieder haben sich gar nicht «lle kennen gelernt 
oder gesehen, 

Die Kommitee-Nitglieder 
Daus Boykott-Kommitee, das wurde in Berlin von Goebbels 
Zeitung gegeben ; das war eine Zeitungssache. Ich habe 
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einmal telefonisch mit Goebbels gesprochen, da frug er in Muen- 
chen an, wo ich war, wie die Suche ablaufe. Da habe ich ihm er < 
klaert, alles tadellos, „lso es hat nie cine Brsprechnung statt- 
gefunden, das war mehr nach aussen hin, das sollte eine Praesen- 
tation Sein, eine „usschmusckung, ins Grosse hinein. - 

F : Herr Zeuge, Innen ist vorhin ein Fehler unterlaufen, 

Sie haben bei der Sache von Muenchen 1925, haben „.. wollten 
Sie doch sagen, 9. November, oder nicht ? 9. November 1923 und 
was haben Sie gesagt ? 

a 3 Dus weiss ich nicht mehr, 

F ES muss heissen 9. November 193 ? 

ae Ye Novenber 1963, 

F Ja. Iun Junre 1935 sind auf dem Reichsparteitag zu Nuern- 
berg die sogenannten Rassengesetze verkuendet worden, Wurden Sie 
bei der Planung und Beratung des Gcsetzesentwurfes beigezogen 
und waren Sie dabei in irgendwelcher Weise beteiligt, bei der 
Vorbereitung insbesondere ? 

i : Ja, ich glaube insofern bin ich beteiligt gewesen, als 
ich seit Jahren geschrieben habe, dass eine weitere Vermischung 
des deutschen Blutes mit juedischen Blut, dass das verhindert 
werden muesse, Ich habe wiederholt solche „rtikel geschrieben 
und ich habe immer wieder in meinen artikeln darauf hingewiesen, 
dass wir die juedische Rasse zum Vorbilä nehmen muessten, oder 
das juedische Volk. Ich habe immer wieder in artikeln mitgeteilt, 
dass die Juden fuer saemtliche Russen Vorbild sein sollten, 


denn sie haben sich ein Kussengesetz geschaffen, aus Gesetz 


Moses, das da lautet ; " Wenn ihr in ein fremdes Land kommt, so 


Sollt Ihr die fremden Frauen Euch nicht zu eigen machen. " Uud 
das, meine Herren, das ist von ungeheurer Beachtung, wenn man 
die Nuernberger Gesetze beurteilen will. Sie sind zum Vorbild 
genommen woruen, diese Gesetze der Juden, als nach J-arhunderten 
der Gesetzgeber Esra, der juedische, festgestellt hatte, dass 
trotzdem viele Juden nicht juedische Frauen geheiratet hatten, 


wurden diese Enen getrennt und damals entstand das Judentum, das 
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deshalb, weil es diese Russengesetze einfuehrte, alle Jahr- 
hunderte usberdauert hat, waehrend alle anderen Kissen und 
Kulturvoelker zugrunde gegangen sind. 

F : also Herr Streicher, das geht etwas zu sehr in die Breite, 
ich habe Sie gefragt, ob Sie bei der Flanung und Beratung des 
Gesetzentwurfes dabei waren, oder sind 31e nicht selbst durch 


die Verkuendung dieser Gesetze ueberrascht gewesen 7 


i s Ich bin doch ehrlich gewesen, wenn ich selber sage, dass 


ich glaube, indirekt dazu beigetragen zu haben, .lso jetzt 
weiter, 

F 3; aber das Gesetz selbst, haben nicht sie mitberaten ? 

i ¢ Nein, ich erxlaere folgendes ; im Jahre 1955, am Reichs- 
parteitag zu Nuernberg, da wurden wir in den Sual gerufen, ohne 
zu wissen, was kommen wuerde, wenigstens ich hatte keine „\unung, 
und nun wurden die Russenresetze verxuendete. Ich habe dort erst 
von diesen Gesetzen erfahren und ich glaube, soweit die Herren, 
die hier als Gefangene sitzen, Soweit sie damals am Reichspar- 
teitag waren, bis auf den Herrn Hess usw., ich glaube, den 
meisten wird es so gegangen gein, Erst auf Gen Reichsparteitag 
haben wir von diesem Gesetz erfahren, Direkt habe ich nicht mite 
gearbeitet. Ich erklaere offen, ich habe es als Zuruecksetzung 
emßfunden, dass ich zur Beratung dieser Gesetze nicht beigezogen 
worden war, 

F 3: Miu g@luubte also Ihrer Mithilfe entraten zu koennen ? 

Pr Jıwonl, 

F ; Waren Sie der Meinung, dass diese Gesetzgebung von 1955 
dis endgueltige Loesung der Juedenfrage von seitens des otaates 
darstellen sollte ? 

a : Mit Einschraen<ung, juwohl. Ich war der Ucberzeugung, das. 
durch die Erfuellung des Farteiprograums nun ĉie Judenfrage ge- 
loest waere, Die Juden sind im Jahre 1848 Staatsbuerger gewor- 
den in Deutschland. Diese staatsbuergerlichen Rechte wurden ihne. 
durch Gesetz genommen, die Vereinigung, die geschlechtliche, wur. 


de verboten, Damit war fuer mich die Judenfrage in Deutschland 
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ae Im 


geloest, „ber ich glaubte, dass noch einmal eine internationale 
Loesung kommen wuerde, ich glaubte daran, dass vom Staat zu 
Staut einmal Besprechungen stattfinden wuerden, im Sinne der 
Forderungen, die der Zionisnus aufgestellt hatte. Diese Forder- 


ungen zielten auf einen Judenstaat. 


F : Was koennen Sie ueber die Demonstrationen gegen die 


juedische Bevoelkerung in der Nacht von. 9. auf lo. November 


1938 sagen und welche Rolle spielten Sie dabei. 

VORSITZENDER : Herr Dr. Marx, Es ıst jetzt 5.00 Uhr und 
wenn Sie darauf eingehen wollen, vertagen wir uns besser bis 
Montag Vormittag e 


( Woraufhin sich das Gericht bis auf siontag, den 
¿9e april 1946 lo oo Uar vertagt. ) 





